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Ko. 1566. Sonnabends den 5. July 1828. 


Preußen. 

Duͤſſeldorf. Am 24. Juni gaben die derſam⸗ 
melten rheiniſchen Stände ein glänzendes Gaſtmahl. 
Se. koͤnigl. Hoheit der Prinz Friedrich von Preußen 
hatte ſich auf Bitte einer Ständifchen Deputation zu 
dem Feſte eingefunden, und dadurch der Provinz einen 
neuen Beweis huldreicher Zuneigung gegeben. Außer⸗ 
dem wohnten der Landtags⸗Commiſſarius, Staats⸗ 
Miniſter Frhr. v. Ingersleben, der Landtags⸗Mar⸗ 
Hal, Fuͤrſt zu Wied, und die Civil⸗ und Wilitair⸗ 
or der Aa bei. a ; 
achen. Am 2. Juni, Abends gegen 9 Uhr, tra 
Se. koͤnigl. Hoh. der Herzog von Cambridge unter 
dem Namen eines Grafen von Diepholz hier ein; ein 
aus Düffeldorf abgefertigter Courſer hatte des Rei⸗ 
ſenden Ankunft vorher gemeldet. Am 25ften bat det 
Des feine Reiſe nach England, über Bruͤſſel fort⸗ 


Oe ſter reich. 5 

Der Correſpondent von und für Deutſchland enrdält 
folgendes Schreiben von der Donau vom 23. Juni: 
Deffentliche Blätter haben vor nicht langer Zeit don 
biadden⸗Zuſammenzlebungen geſprochen, die an ver⸗ 
ſtalt f Punkten der Oeſterreichiſchen Monarchie 
Die San und ſogenaunte Luſtlager bilden würden. 
m 88 ſelbſt iſt, unter gewiſſen Beſchraͤnkun⸗ 
den ren Mae; allein unrichtig find die Schluͤſſe, 
welche vornamlſch fremde Journaliſten daraus ableis 
ten wollten. Ware es wirflich gegründet, daß, wie 
behauptet werden wollte, vor einigen Mongten noch 
eine Divergenz der Anfichten über die Löſung einiger 
politiſchen Fragen von Wichtigkeit obwaltete, ſo haben 
doch ſeitdem Warten den ſtattgehabt, die jene 
Einheit der Anſichten gar bald wirder herbeifuͤhrten, 
woran ſich die Ruhe Europas als an eine unerläßlich 


Bedingung knuͤpft. Nach dieſer Verſicherung, welche 
zu ertheilen man guten Grund hat, wird es wohl ein⸗ 
leuchten, was es mit jenen Luſtlagern, deren Zweck 
vielleicht nicht unabſichtlich mißdeutet werden wollte, 
für eine Bewandniß hat. Man weiß nicht mit einiger 
Beſtimmtheit, ob deren Bildung noch wirklich an allen 
den in öffentlichen Blättern angegebenen Punkten vor 
ſich gehen wird. Auf ſeden Fall beabſichtigen dieſelben 
nichts weiter, als Uebungen mit größern Truppen⸗ 
maſſen zu veranſtalten, welche in allen Militairſtaaten 
von Zeit zu Zeit gehalten werden muͤſſen, wenn nicht 
die Mandvrierfunft, anſtatt Fortſchritte zu machen, 
in Verfall gerathen ſoll. Ueberdies beſteht dermalen 
bekanntlich, in Folge der juͤngſten Rekrutirungen, ein 
nicht unbetraͤchtlicher Theil der Oeſterr. Armee aus 
neuen Leuten. Hinſichtlich ihrer erſcheint es daher 
um fo nothwendiger, dieſelben in groͤßern Maſſen als 
blos Regimenterweiſe einzuuͤben, damit fie alle jene 
Fertigkeiten erlangen, die das weſentliche Erforderniß 
eines guten Soldaten ſind. 


N 


D eu t f ch f an d. — * 


Weimar, vom 20. Juni. — Der am 14ten d. M. 
erfolgte Hintritt unſers Großherzogs hat das gan 
Land in die tiefſte Trauer verſetzt. Man zittert fuͤr 
das Leben der allverehrten Großherzogin Louiſe, der 
dieſe Nachricht durch den Minifter v. Gersdorf in ih⸗ 
ren ſtillen Sitz nach Wilhelmsthal uͤberbracht wurde. 
Der Großherzog fuͤhlte allerdings ſchon ſeit geraumer 
Zeit ein Abnehmen ſeiner Kraft, obgleich er ſich dies 
felbſt nicht eingeſtand. Ungern ſah man daher die 
Adreife des Erbgroßherzogs mit feiner Gemahlin, der 
Großfuͤrſtin Marie, nach St. Petersburg. Doch war 
die Sehnſucht der Kaiſerin Mutter, ihre geliebte Toch⸗ 
ter wieder zu ſehen, zu groß, als daß nich: die Pietät 
jede andere Ruͤckſicht beſchwichtigt hätte, So war 


* 


nigs, mar feine legte Vaterfreude. 


alſo Niemand, außer dem juͤngſten Prinzen, von dem 
ganzen Fuͤrſtenhauſe in Weimar, als die Trauerkunde 
anlangte, der Großherzog ſey auf ſeiner Ruͤckreiſe von 
Berlin, um die koͤnigliche Stutterei in Graditz unweit 
Torgau zu ſehn, in Geſellſchaft des Preußiſchen Ober⸗ 
Stallmeiſters v. Knobelsdorf, am Morgen des raten 
von Wittenberg dorthin gekommen, habe mit ſeiner 
raſtloſen Thaͤtigkeit faſt alle ſeine Kraft in Beſchauung 
der dortigen Anſtalt erſchoͤpft, und ſey Abends, am 
Fenſter ſtehend, von einem Nervenſchlag getroffen 
todt niedergeſunken. Jede herbeieilende Huͤlfe kam 
zu ſpaͤt. Auf die erſte in Weimar eingetroffene Kunde 
ſchwor das Militair dem neuen Großherzog den Eid 
der Treue und ſaͤmmtliche Landes-Kollegien gaben den 
Handſchlag. Der Koͤnig von Preußen hatte unver⸗ 
zuͤglich durch feinen General⸗Adjutanten v. Bojanowskl 
die Nachricht von dieſem Trauerfall nach St. Peters⸗ 
burg uͤberbringen laſſen, von wei man den neuen 
Regenten in der möglichft kuͤrzeſten Zeit erwartet. 
Offenbar hatte ſich der als 7rjährige Jubelgreis waͤh⸗ 
rend der Manoͤvers, die in Berlin ſtatt fanden, und 
durch die Beaugenſcheinigung aller Merkwuͤrdigkeiten, 


- 15 5 0 naturhiſtoriſchen Sammlungen, Gaͤr⸗ 


ten ꝛc. mehr zugemuthet, als die ſchon ſichtbar ge⸗ 
ſunkene Lebenskraft geſtattete. Die hier verabredete 
Verlobung ſeiner liebenswuͤrdigen Enkeltochter, der 
Prinzeſſin Auguſte, zweiten Tochter des Erbgroßher⸗ 
zogs, mit dem maͤnnlich kraͤftigen und wahrhaft edel⸗ 
geſinnten Prinzen Wilhelm, zweitem Sohn des Kö» 
Die Folge ſo 
vieler Anftrengung und Gemuͤthsbewegung in dieſem 
Alter war leicht vorauszuſehen, und Viele ahneten 
das Unvermeidliche. Nur Er ſelbſt blieb bis zum letz⸗ 
ten Hauche der Alte, voll unerſaͤttlichen Wiſſensdurſts, 
unerſchoͤpflicher Ausdauer in freier Luft und auf dem 


leichteſten Fuhrwerke; jedem, der ihm etwas Neues, 


Wiſſenswuͤrdiges mittheilen konnte, in jedem Augen⸗ 


blick zugänglich; freiſinnig, und den Geiſt der Zeit in 


Wiſſenſchaft und Politik ſchnell und vorurtheilsfrei 
auffaſſend; fuͤr gelehrte Bildung und Volkserziehung 
Alles gern hingebend; der erſte Pflanzenkenner und 
Pfleger in ſeinem bluͤhenden Belvedere; rationeller 


Agronom; werth, ein halbes Menſchenleben hindurch 


von den erſten Genles Deutſchlands unmittelbar um⸗ 
ringt zu-feyn. Goͤthe überlebte ihn, und hat noch 
heute die Kraft, dem Fuͤrſten und Freund in ſeltenem 
Verein ein Todtenopfer zu bringen, wie er es zu wei⸗ 
hen vermag. Da der Entſchlafene einer der älteften 
Preuß. Generale war, wurde ſeine von Gradiz aus 
durch den Staats miniſter v. Fritzſch nach Weimar ges 
u Leiche von einer Escadron Preuß. Huſaren be⸗ 
gleitet. 

Leipzig, vom 23. Juni. — Unſere Elb⸗Ameri⸗ 
kaniſche Compagnie hielt in dieſen Tagen eine Ver⸗ 


ſammlung, und dabei hat ſich ergeben, daß fie um 


33 bis 34 pCt. zuruͤckgekommen iſt. Nach dem In⸗ 
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halt ihrer Geſetze muß fie dann aufhoͤren, und dieſes 


iſt denn beſchloſſen. Sie hat 300,000 Rthlr. an Actien 
zu entrichten; für 160,000 Kehle. Waaren liegen noch 


in Amerika, die, wenn kein Ungluͤck dort ausbricht, 


mit 50 pCt. anzunehmen find; für, ro, ooo Rthlr. 


neue Waaren ſind theils unterweges, theils erſt an⸗ 


gekommen; wel alles geregelt iſt, wird mit etwa so pet. 
ein Abkommen getroffen werden. Die 8 


Geld mehr vorraͤthig iſt. 


Mit dem k. Juli tritt zufolge der oͤffentlichen Be⸗ 
ollverein zwiſchen Baiern und 


kanntmachung der 
Wuͤrtemberg, in allen Theilen und 


f unkten nach den 
Beſtimmungen des Grundvertrags f 8 


aufgeloͤſt und vom 1. Juli die Eingangs⸗, Ausgangs⸗ 
und Durchgangszoͤlle nebſt den hiernach den 
Zoll⸗Stempelgebuͤhren, von den Zoll⸗Erhebungsſtel⸗ 
len, auf gemeinſchaftliche Rechnung der vereinten 
Staaten erhoben. Hinſichtlich des Verkehrs mit dem 
Großherzogthum Baden bleibt es bei den aͤlteren Be⸗ 


ſtimmungen, nach denen die badenfihen Weine bei der 


Einfuhr in die vereinten Staaten nur einem Eingangs⸗ 
zolle von drei Gulden vom baierſchen Brutto-Centner 


unterliegen, fo lange die baier, und wuͤrtemb. Weine 
dem Großherzogthum nicht hoͤheren Eingangszoͤlleu, 


als bisher, unterworfen werden. 


s Frankreich. 
Paris, vom 25. Juny. — Am aaſten Vormit⸗ 


tags empfingen Se. Maj. in St. Cloud den Brafidens 


ten und das Bureau der Deputirtenkammer, wel- 
che die Ehre hatten, Hoͤchſtdenſelben den von dieſer 
Kammer in der Sitzung vom 2often angenommenen 
Geſetzentwurf uͤber die periodiſche Preſſe zu uͤberrei⸗ 
chen. Um 1 Uhr hielt der König einen Miniſterrath, 
BER ‚auch Ei 2 beiwohnte. 

In der vorgeſtrigen Sitzung der Pairskammer wurden di 
Berathungen uber den Wal N forte 
Bei dem rzten Artikel brachte der Graf Humbert v. Ges; 
maiſous ein Amendement in Vorſchlag, welches zu einer weit: 
laͤuftigen Discuffion Anlaß gab, in deren Laufe ſich der Graf 
v. Villöle, der Graf v. Chaſtellüx, der Vicomte Dubonchage, 
der Graf v. Ssgur, der Herzog v. Broglie, der Graf v. Cor⸗ 
bib re, der Graf v. Kergorlay, der 2 
Miniſter des Innern und der königl. Commiſſarius Baron 


Cuvier vernehmen ließen. Das Amendement wurde hierauf 
mittelſt Kugelwahl mit 132 gegen 97 Stimmen 3 — * 


und demnaͤchſt der ızte Artikel, ſo wie die darauf fol 
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rtikel, welcher die keit der köͤnigt. Gerichte! 

betrifft, ab l ee d % St. Roman lane ze 

nung, worauf die ß er Dervarl uf den fol; 
Neu 84 de Berathung auf den folgen, 


Vorgeſtern wurde in der Deputirtenkammer die Diseuſſton 


in Betreff des Rechnungs⸗Ausſchuſſes für 1826 wieder auf⸗ 
genommen. Hr. Bignon lobte es, Ib: die Commiſſion Dielen 
Entwurf diesmal einer ſo ſtrengen Prüfung unterworfen habe, 
da fich aus derſelben leicht neue Thatſachen zur Auſchuldi⸗ 
gung des vorigen Miniſteriums ergeben möchten, Der Redner 


1 nen Zinſen zum 
naͤchſten Halbjahr werden nicht mehr iche da kein 


in Vollzug. In 
Folge deſſen wurden Ende Juni die, laͤngſt 2 
wuͤrtemb. Grenze beſtehenden, Zoll⸗Erhebungsſtellen 


Baron Pasguier, der N 


Ueber den sten 


— 


dußerte bei dieſe ic, daß zwiß i Mitgliedern 
up r Getegenheit, daß zwiſchen drei Mitgliedern 
ieſes Wafer in "Genfer Sertehung eine in 
Uebereinftimmmung geberkſcht habe; der Juſtizminiſter habe 
nämlich durch feine Preß⸗Geſetzentwuͤrfe Jedermann eine Ges 
legenheit zum Leſen entziehen wollen; der Mmiſter des Innern 

e, als ein Feind alles Wiſſens, die Maſſe des Volks hin⸗ 


ern wollen, das Leſen zu lernen, und der Kriegsmintſter habe 
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in den Regimentern nicht Soldaten genug geb 
(efei könnten glücklicher Weiſe ſey dieſes ne Jbl 60 
Unwiſſenheit ein bloßer Traum: man muͤſſe aber geſtehen 
weck ute einen Verein von drei Miniſtern gegeben babe, 
weiche würdiger und fähiger geweſen wären, denſelben 1 
verwirklichen. Bei dem Miniſterſum der guswaͤrtigen Ange⸗ 
Al klagte Hr. Bignon über Verſchwendungen; die 
Vea ieſem Departement verausgabten 700,000 Fr. für ger 
heime Fes eee Ai wie die eine Million zur Begluͤckwuͤn⸗ 
e a 5 rcolgus bei deſſen Thronbeſteigung hielt 
a „für, gaben, die in einem verfaſſungsmäßigen 
täte durchaus nicht an ih 5 
age er T. der daa hrem Orte waren. „Was hat — 
ee ee ige Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
drigung und ſo vie 


orwande vermindert, 


8 Erſatz für Frankreichs politiſche Ernie⸗ 
le unnütze Ausgaben gegeben? die Giraffe 
pi nie Oſagen.““ . (Gelächter). Nach ine ae 
icht 5 Uebel, welche die vorigen Miniſter, nach der Ans 
es Redners, dem Lande zugefügt hätten, 
elbe für die Verwerfun i 
175 Kerns Late daß, 
e iges Jahr verfloſſen 
einen Krieg auf Kab f 
f e in at 
Kampfe, das Budget, dem man kaum die Haut geritzt, do 
jedesmal das Schlachtfeld behauptet, und die Deputiste 
ſeven darauf mit ſchoͤnen Verſprechungen und neuen Opfern 
für. ihre Committenten nach ihren Provinzen zuruͤckgekehrt. 
erg wir aber — fuhr der Redner fort — dieſe Haupt: 
Made verlaſſen, wo wir uberall auf Luxus und Ueberflut 
ſtoßen, ſo erwartet unſerer bei der Heimkehr das Bild des 
leidenden Ackerbaues, des danieder liegenden Handels, des 
gehemmten Gewerbfleißes. Schon laßt das Petirionsrecht die 
Klagen der Steuerpflichtigen bis in dieſe Räume erſchallen; 
und wenn man vollends bedenkt, daß das Uebel taͤglich zu⸗ 
mimt, und daß, ungeachtet der ſtets wachſenden Forderun⸗ 
it, man ſich doch noch zu dem traurigen Geſtändniſſe ger 
U hit fieht, daß die Staatsverwaltung überall vernachläffigt 
Kan „daß die Vollendung der Kanäle und der traurige Zus 
e unferer Landſtraßen, — ein Gegenſtand der Schande 
reine große und reiche Monarchie, — die kuͤnftigen Bud⸗ 
gets aufs Neue zu belaften drohen; wenn man bedenkt, daß 
unfere feſten Plätze ſchlecht unterhalten find, während unfere 
achbaren ihre Grenzen mit einer doppelten Linie von Feſtun⸗ 
gen verſehen, welcher wahre Vaterlandsfreund würde da nicht 
einen tiefen Schmerz empfinden und einen betruͤbten Blick 
rechte Abgrund werfen, welcher alle Erzeugniſſe des Volks⸗ 
Beet zu verſchlingen droht?“ Nach dieſer Einleitung. 
ſterten uind der Redner die verſchiedenen Ausgaben der Mini⸗ 
wafzung Durlaugte Erſparniſſe in allen Zweigen der Ver⸗ 
auf den gegenwöpcueral Lafayette warf zuvoͤrderſt einen Blick 
a wies auf digen gerellfchafttichen Zuczond in Sranfreich, 
Denfelben entſprunddorthelle hin, die aus der Revolution für 
dag, während die Nat ud; er war indeſſen der Meynung, 
aß, 9 rioken vorwärts ſchritten, die Regierun⸗ 
gen bean ws in en, frebten.. Zum Beweiſe führte 
er den großen. E era ot. Landesverwaltung, die zapllofen 
Beamten, das Ceutratiſations⸗Syſtem, den Ueberfluß an 
Generalen und Generalſt Ru den Mangel an Soldaten, und 
den Umſtand an, daß eine Nation, die früher ganz und gar 
unter den Waſſen geſtanden habe, jene desorganiſirt und enk⸗ 
waffnet wie ein beſtegtes Volk daſtehe hiezu komme noch die 
Öffentliche Schuld, die ſeit den letzten 15 Jahren bedeutend 


immte der⸗ 
des vorliegenden Geſetzentwurfs. 
ſo lange er in der Kammer ſitze, 
ſey, wo man nicht dem Budget 
und Leben bereitet habe; nichtsdeſto⸗ 


nach einem langen und hartnäckigen 
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angewachfen ſey, und eine uͤbermaͤßige Civilliſte. Die Koſten 
für das peinliche Gericht gaben dem Redner Anlaß, abermals. 
den Wunſch zu aͤußern, daß die Todesstrafe und das Brands 
marken ganzlich abgeſchafft werden möchten. Nachdem der⸗ 
ſelbe dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten einige 
Rathſchlage ertheilt hatte, kam er auf die, wie er ſich aͤußer⸗ 
te, ungluͤckliche und strafbare Expedition in Spanien zu ſpre⸗ 
chen, und wandte ſich von dort zu den neuen amerikaniſchen 
Staaten. „Wie kann Frankreich — fragte er — die Ver⸗ 
blendung ſo weit treiben, daß es ſich, ungeachtet des Un⸗ 
danks, den es in Spanien eingeerndtet hat, hartnlaͤckig wei⸗ 
gert, die Unabhängigkeit jener Staaten anzuerkennen?“ Hier⸗ 
auf ging der Redner zu dem öffentlichen. Unterrichte uͤber, 
und lobte es, daß man denſelben von dem Departement des 
Cultus getrennt habe; er fand indeſſen, daß auf dieſen Ge⸗ 
genſtand', namentlich auf den Elementar⸗unterricht, nicht ge⸗ 
nug verwendet wurde, meynte, daß eine Summe von 5 Mill. 
dafür nicht zu hoch ſeyn möchte, und verlangte, daß man im 
dem nachſten Jahre das öffentliche Unterrichtsweſen ganz neu 
organiſire. In Betreff des Kriegsminiſteriums Ar: ſich der 
Redner auf dasjenige, was der erfahrene General Gerard 
über diefen Gegenſtand bereits gefagt habe. Die Ausgaben 
des Seeminiſteriums gaben ihm Anlaß über den Selavenhan⸗ 
del zu ſprechen, zu deſſen daupfiche Unterdruͤckung er den 
Votſchlag machte, dieſes ſchimpfliche Gewerbe der Seeräuber 
rei gleich zu ſtellen, wie ſolches bereits in den Vereinigten 
Staaten und in England der Fall ſey. Der Seeminiſter trat 
zur Widerlegung des vorigen Redners zum zweitenmale auf. 
Es ſey, meynte er, auf Frankreichs Rednerbühne wohl eben 
nicht paſſend, die Behauptung aufzustellen, daß, während die 
Nationen vorwärts gingen, die Regierungen zuriick ſchritten. 
Letzteres ließe ſich von der franzoͤſiſchen Regierung gewiß 
nicht ſagen; eben fo habe Hr. v. Lafayette gedußert, Frank; 
reich ſtebe entwaffnet, wie ein erobertes Land, da; wie falſch 
dieſe Anſicht ſey, wurde ſich bald zeigen, wenn Frankreich 
angegriffen werden ſollte; kein Franzoſe würde ſodann zuruͤck⸗ 
bleiben, um zur Vertheidigung des Vaterlandes die Waffen 
zu e Von dem ſpaufſchen Kriege habe der vorige 
Redner behauptet, daß er eine ungluͤckliche Expedition ge⸗ 
weſen ſey. Hier wurde der Miniſter von einer Stimme zur 
Rechten mit der Bemerkung unterbrochen: Man habe ſich ſo⸗ 
gar des Ausdrucks ſtrafbar bedient; „man hätte ſagen ſol⸗ 
len; ſchändlich“ fügte Hr. v. Corcelles hinzu. „Meine 
Herren — dußerte Hr. Hyde de Neuville — man mag über- 
dieſe Expedition denken, wie man will? aber man ſollte doch 
nicht vergeſſen, daß fie auf Befehl des Königs von Frank⸗ 
reich Statt gefunden, daß ſie einen Bourbon mit Ruhm 
bedeckt, den andern befreit hat; uns vor Allen iſt es viel⸗ 
leicht erlaubt, hieran zu erinnern, da unſere Meynung ſchon 
damals war, daß, wenn Soldaten ſich empoͤrten, wäre es 
auch, um dem Evangelium den Sieg zuzuwenden, man ſie 
nichts deſtoweniger bekaͤmpfen muͤßte, weil das Gute niemals 
aus dem Boöͤſen entſpringen konnte. (Stimme zur Rechten: 
Hierdurch wird die Junta zu Porto verdammt!) Wir find: 
auch heute dieſer Meynung noch, und glauben, daß es eben 
0 wenig erlaubt fey, ſich gegen einen rechtmäßigen König, 
er eine Charte verweigert, auffulehnen, als gegen einen recht 
mäßigen König, der eine ſolche bewilligt hat. Wir haben 
geglaubt, daß es unſere Pflicht ſey, dieſe Bemerkung zu 
machen, damit man wohl wiſſe, daß, wenn es hier Perſonen 
giebt, welche die ſpaniſche Expeditition verdummen, — — — 
(mehrere Stimmen zut Linken: Ja, es war ein ſchaͤndlichet 
Krieg!) es deren auch giebt T und ich gehöre mit darun⸗ 
ter — die aufs Neue dazu rathen mürbenn wenn der König! 
von Spanien in Madrit gefangen ſeyn ſollte. Am Schluſſe: 
der Sitzung wurde dem Präſidenten berichtet, daß nach 17 
erſten Rede des Seeminiſters von einer der Zühoͤrer⸗Tribunen 
herab, Beifall erſchollen Fey; er erklaͤtte, daß er, wenn dies 
noch einmal geſchehe, die Tribune, in welcher man die Ach⸗ 
tung gegen die Kammer verletzt habe, ſofort werde räumen! 


laſſen, da ein jeder lauter Tadel oder Beifall den Tribunen 
freng verboten ſey. Nachdem noch der General Sebaſtiaui 


über die Waffen- und Pulver Fabrication geſprochen hatte, 
wurde die Diseuſſion geſchloſſen. Am folgenden Tage erwar⸗ 


tete man, daß der Berichterſtatter fein Reſums machen wurde. 

Das Journal des Débats macht darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß die Parthet des vorigen Miniſteriums in der 
obigen Sitzung der Pairskammer unter Anfuͤhrung 

der Herren v. Villele und Corbiere nicht glücklicher 
geweſen iſt, als am verfloſſenen Sonnabende unter 
Hrn. v. Peyronnet, obgleich diesmal nicht von einem 
Artikel, ſondern von einem bloßen Amendement dazu 
die Rede geweſen ſey; man duͤrfe, meynt jenes Blatt, 
jetzt mit ziemlicher Gewißheit auf die Annahme des 
Wahlliſten⸗Geſetzentwurfes rechnen. 

„ Nor etga l. 

Das Journal des Debats giebt in feinem neueſten 
Blatte die verſprochenen ausfuͤhrlicheren Mittheilun⸗ 
gen feiner Correſpondenz⸗ Nachrichten aus Liſſabon 
dom 7. Juny. Wir theilen daraus Folgendes mit: 
„Unſere heutige Zeitung enthaͤlt mehrere Dekrete, wel⸗ 
che ſich auf die Errichtung von Bataillonen Koͤnigl. 
Freiwilligen in Staͤdten beziehen, die groͤßtentheils 
der Regent ſchaft von Porto gehorchen. — Die Avant⸗ 
Garde der großen Armee Dom Miguels, unter den 
Befehlen der Generale Gaspard, Teixera und Grafen 
Mexquitela, iſt bei Amarante in die Flucht geſchla⸗ 
gen und genoͤthigt worden, ſich nach Cartaxo zuruͤck⸗ 
zuziehen. Dieſe Generale hatten, wie es ſcheint, den 
Plan, den General Saraybia zu zwingen, ſich 
nach Coimbra hin auszudehnen, um dadurch ſeine 
Avantgarde abzuſchneiden. Dieſes Maneuvre wurde 
durch General Seraphia vereitelt, der durch einen 
ſchnellen Gegenmarſch den Feind zwang, ſich nach 
Amarante hin zuruͤckzuwenden, wo er ſie erreichte und 
gänzlich ſchlug. Dieſe militairiſchen Manoeuvres has 
ben den Marſch der conſtitutionellen Armee nach kiſſa⸗ 

Miguel wird den gten 


bon aufgehalten. — Dom 


Abends oder ſpaͤteſtens den roten, an der Spitze des 


gten Cavallerie -, des roten Linien⸗Regiments und eis 
nes Bataillons vom 7ten Regimente hier abgeben. 
Der ſcheinbare Zweck dieſer Reiſe iſt die Vereinigung 
mit der Armee; die wahre Abſicht Dom Miguels iſt 
die Flucht. Unter den Partheigaͤngern Dom Miguels 
befinden ſich einige Maͤnner von Geiſt, wenn gleich in 
ſehr kleiner Zahl. Dieſe, bereits vor dem 3. May 
von den einmuͤthigen Maaßregeln der fremden Hoͤfe 
unterrichtet, faßten ernſtliche Beſorgniſſe, und ſahen 
die fpäter in Porto vorgefallenen Ereigniſſe voraus. 
Bei dieſer Lage der Dinge ſahen ſie ſich nach einem Zu⸗ 
fluchtsorte um, von dem aus fie eine Zeitlang die Uns 
ordnungen in Porto naͤhren koͤnnten. Der Platz El⸗ 
vas, an ſich ſelbſt feſt und von Spanien nur durch die 
Guadiana getrennt, ſchien ihnen der einzige geeignete 
Punkt, und nun wurde alles in Thaͤtigkeit geſetzt, um 
ſich des Gouverneurs und der Garniſon diefes Platzes 
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zu verſichern. Geld und Verſprechungen wurden ni 1 
ohne Erfolg verſchwendet! denn die Garniſon 28 
vas und ihr Chef ſcheinen Dom Miguel ergeben. Je⸗ 
doch konnte man nicht fliehen, ohne das Loos der Waf⸗ 
fen verſucht zu haben, dieſer Verſuch iſt ungluͤcklich 
ausgefallen. Die Offiztere der alten Armee, welche 
der Kriegsminiſter, Graf v. Rio⸗Pardo unter dem 
Corps der kiſſaboner Garniſon behalten hatte, haben 
ſaͤmmtlich in den letzten Tagen ihre Entlaſſung einge⸗ 
reicht, als ſie ſahen, daß man gegen eine Armee kaͤm⸗ 
pfen ſolle, die ſich fuͤr den alleinigen legitimen Koͤnig 
von Portugal, Pedro IV., ſchlaͤgt. Alle Umſtaͤnde, 
vereinigt mit der Niederlage des Generals Mezquitela, 
haben Dom Miguel und die Seinigen belehrt, daß 
der Zeitpunkt, Liſſabon zu verlaſſen, für fie immer 
naͤher ruͤcke, und demzufolgt wird Se. Hoheit an dem 
genannten Tage abreiſen, nicht, um ſich an die Spitze 
der Armee zu ſtellen, wie er vorgiebt, ſondern um ich 
Fer Elvas zu begeben, und von da nach Spanien 
binuͤber zu gehen, wenn die Umſtaͤnde ihn dazu noͤthi⸗ 
gen, woran nicht zu zweifeln iſt. Die Koͤuigin Mut⸗ 
ter wird ihrem Sohne heimlich folgen. N 

Eine engliſche Kriegsbrigg, die am aten Morgens 


von Porto abgeſegelt iſt, iſt den sten mit Depeſchen 


für alle bei dem Infanten Don Miguel accreditirte 

diplomatiſchen Agenten bier HH Sie alle 
haben binnen wenig Stunden ihre Antwortſchreiben 
abgefertigt, und die Brigg iſt noch an demſelben Abend 
wieder abgeſegelt; den Inhalt dieſer Depeſchen kenne 
man noch nicht; man hat nur bemerkt, daß die Minis 
fier von Rußland und Daͤnemark ſeſt dem Empfange 
derſelben die Wappen ihrer Regterungen von den Fa⸗ 
gaden ihrer Hotels haben abnehmen laſſen, und etz 


verbreitet ſich das Geruͤcht, daß bald alle fremde Re⸗ 


praͤſentanten ſich nach Porto begeben werden. 
General Claudino, Ober, Befehlshaber der 3 
Junta, bat mehrere Bataillone von National- Freie 
willigen in Braga und Guimaraes errichtet. Der 
Courier der Algarven, iſt geſtern nicht angelangt, und 
nach den Berichten ein ger aus dieſer Provinz ange⸗ 
kommenen Perſonen, iſt diefer Mangel an Communts 
cation einer Reaction zu Gunſten Dom Pedro's zuzus 
ſchreiben, welche durch das Regiment der Milizen von 
Beſa, welche im Marſch waren, um die Conſtitutlo⸗ 
nellen in den Algarven zu zuͤgeln, bewirkt worden iff 
Dom Miguel hat uͤberdies den Kummer gehabt zn 
ſehen, daß die Flottille in Faro ſich gegen ihn erilaͤrt 
hat. Dieſe, aus elner Corvette und 2 Briggs beſte⸗ 
hend, hat Faro verlaffen, um nach Porto zu gehen, 
und fuͤhrt alle Conſtitutionellen der erſtern Stadt mir 
ſich, welche ſich an Bord dieſer drei Schiffe zuruͤckzo⸗ 
gen, ſobald fie den Abfall der Linientrupen erfuhren, 
Das Journal du Commerce enthält Folgendes: 
„Wir erhalten fo eben auf außerordentlichem Wege 


die Nachricht, das der Jufant Dom Miguel feinen 


1 


| 


. 


ungerechtigkeiten die Krone aufgeſetzt, und an Spas 
nien die Fluͤchtlinge ausgeliefert hat, welche ſich noch 
in Liſſabon befanden. Dieſe Ungläclichen find am 
Bord eines Schiffes gebracht und nach einem 
ſpaniſchen Hafen gefuͤhrt worden; es befinden 
ſich darunter mehrere Abgeordneten zu den Cor⸗ 
tes, ausgezeichnete Militaird und andere in Spas 
nien zum Tode verurtheilte Perſonen, die ſich im Ver⸗ 
trauen auf die ſelbſt von Barbaren geehrten Rechte 
der Gaſtfreundſchaft nach Portugal begeben hatten. 
Der Infant haͤtte ſich das Betragen des Kalſers von 
e im Jahre 1823 zum Beifpiel nehmen koͤnnen, 
welcher damals eine große Menge Spaniſcher Proſcrl⸗ 
birter in feine Staaten aufnahm, und mit Verach⸗ 
1170 bie Seibanbietungen zuruͤckwies, welche die ſpa⸗ 
iſche Regierung ihm machen ließ, um ihn zur Auslie⸗ 
. jener Fluͤchtlinge zu bewegen.“ 
das S — ſchreibt man aus London — durch 
8 mpfboot von eiſſabon, Zeitungen von dort bis 
uufe * Juni inclufive, alſo fünf Tage fpäter als 
w. 10 etzten Nachrichten, erhalten. Sie enthalten, 
he eiche begreiflich, nur folche Thatumſtaͤnde oder 
wein Darſtellung als die Regierung Dom Miguels 
darf, um ihren Partheigängern Muth einjufld 
Das Schlimmſte was aus ihnen hervorgeht (ſagt der 
Slobe) iſt, daß am 14. Juni Dom Miguel und feine 
Regierung unangefochten in der Ausuͤbung ihrer 
Macht zu kiſſabon geblieben. Die Zeitungen dehaup⸗ 
ten, daß die ropaliſtiſchen Guerillas die Conſtitutio⸗ 
nellen aus Viſeu vertrieben haben, und daß ein Theil 
der Truppen, welche dieſe Stadt beſetzt hielten, ſich zu 
ihnen geſellt habe. Der Vortrab der Migueliſten 
welcher von kiſſabon ausmarſchirt iſt, war zu Leiria 
und Pombal, während die Conſtitutionellen ſich auf 
das rechte (noͤrdliche) Ufer des Mondego zuruͤckgezo⸗ 
gen haben. Auch behaupten die Zeitungen, daß ſich 
ein Trupp Migueliſten in Thomas befunden, um die 
Communication mit Viſeu und der bewaffneten Macht 
in Lamego zu unterhalten, welche ihrer Seits wiede⸗ 
rum mit dem letzten Gouverneur von Porto in Ama⸗ 
rante und mit Guimaraes in Verbindung ſteht. — 
Diefe Kette, welche, der Karte nach zu urtheilen, 
die bewaffnete Macht der Conſtitutionellen umglebt, 
muß jedoch von ſehr zerbrechlicher Natur ſeyn, und 
durch Briefe aus Porto erfahren wir, daß ein Glied 
0 namlich der Heereshaufe zu Guimaraes, 
ſelt elaiger Zeig verſchwunden ſey. Die Neigung 
ſowohl zum Uebertreiben als zum Erfinden, nur um 
den Muth der Partheigaͤnger Dom Miguel's aufrecht 
zu erhalten, iſt fo groß, daß man kaum den haupt⸗ 
fachlichſten That» Umftänden irgend einen Glauben 
ſchenken kann. er Erklaͤrung der Garniſon zu 
Almeida zu Gunſten Dom Pedro's, von welcher in 
den Briefen aus Porto die Rede, und was doch an 


ſich ein ſehr erheblicher Dhat⸗umſtand iſt (obwohl die 


ßen. 


conſtitutionellen Offiziere 


2161 5 3 


5 wie wir glauben, ſich in einem verfallene 
uftande befindet) geſchiehet demnach in den Liſſaboner 
Zeitungen keiner Erwaͤhnung. — Die von eifrigen 
Anhängern der Conſtitution und der geſetzlichen Re⸗ 


gierung geſchriebenen Briefe aus Liſſabon ſtellen die 


zu Dom Miguels Schutze verſammelte Macht als 
ſchwach und Außerft unzufrieden dar. Iſt dies ger 
gründet, fo iſt das verzoͤgerte Vorruͤcken gegen dies 
felben um fo weniger zu entſchuldigen. Wir fürchten, 
daß dle conſtitutionellen Regimenter keine Eräftigen 
Anfuͤhrer erhalten haben; doch hoffen wir zuverſicht⸗ 
lich, daß Diejenigen, die jetzt zur See find, um ſich 
zu ihnen zu begeben, noch zur rechten Zeit anlangen 
werden, um den Mangel zu erſetzen. 

Der Globe ſagt: die Angelegenheiten Portugals 
naͤhern fich jetzt, wie wir vermuthen, mit ſchnellen 
Schritten einer Kriſis. Die uns von kiſſabon dieſen 
Morgen zugekommenen Nachrichten reichen bis zum 
ı7ten d., und obgleich es bisher unmoͤglich war, 
genaue Nachrichten zu erhalten, indem die Regierung 
darauf bedacht war, die vortheilhaften zu verheimli⸗ 
chen und die nachtheiligen zu übertreiben, fo iſt doch 
die gegenwaͤrtige Nachricht von Wichtigkeit. 

Am 15. Juni kamen mehrere Courtere von der Ars 
mee in Liſſabon an, und es wurde beſtimmt verfichert, 
daß ein entſcheidendes Treffen mit den Conſtitutionel⸗ 
len Statt gefunden habe, in welchem die Anhaͤnger 
Dom Miguels mit großem Verluſte geſchlagen find: 
Die Behörden von Liſſabon waren augenſcheinlich in 
der größten Beſtuͤrzung, — kein Buͤlletin wurde aus⸗ 

egeben und alle Streitkraͤfte die aufgeboten werden 
onnten, obwohl nur von geringem Umfange, wur⸗ 
den zur Verſtärkung der Armee abgeſchickt. — Auch 


die Miliz erhielt ſofort Befehl zum Abmarſch, ver⸗ 


weigerte jedoch den Gehorſam, bevor ihr nicht ihre 


wiedergegeben wuͤrden. 
Als dies entſchieden abgeſchlagen wurde, blieb fie in 
der Hauptſtade .. 

Die Nachrichten von Porto reichen bis zum ꝛ7ten d. 
und lauten ſehr günftig für die Sache der Conſtitutio⸗ 
nellen. Alle Truppen ſind auf Coimbra abgegangen, 
um die Royaliſten anzugreifen; nur wenig Militair 
wurde als Beſatzung zuruͤck gelaſſen. Die Migueliften 
benutzten dieſen Umſtand ſofort zu einem Verſuche, 
Porto zu uͤberrumpeln und zu pluͤndern. Ohngefaͤhr 
1300 Mann, worunter ein Theil des ı2ten Re iments, 
und mit ihnen der Exgouverneur (Gaspier eixeira) 
und einige Guerilla-Abtheilungen näherten ſich der 
Stadt bis auf 2 Mellen, und erreichten Volango. 
Die wenigen zuruͤckgelaſſenen Truppen wurden ſofort 
unter Waffen geſtellt, und ruͤckten im Verein mit un⸗ 
gefaͤhr 4000 bewaffneten Buͤrgern dem Feinde entge⸗ 


gen. Der Letztere ergriff die Flucht ohne einen Schuß 


7 


gethan zu haben. Etwa 30 


Nachzuͤgler wurden zu 
Gefangenen gemacht. 


U 
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London, vom 25. Juni. — Der Herzog von 
Wellington hatte geſtern Morgen einen Unfall, indem 
er mit ſeinem Pferde ſtuͤrzte, und ſich die Schulter 
leicht beſchaͤdigte. Er war jedoch fo wenig angegrifz 
fen, daß er ſeinen Ritt bis zum Schatzkammer⸗Amte 
vollenden und dem am Nachmittage gehaltenen und 
35 fünf Uhr dauernden Kablnetsrath beiwohnen 
onnte. a > 
Ueber die Anklage des Hrn. v,.DBill-Te drückt ſich 
die Times auf folgende Art aus: „Die nutzloſe Po⸗ 
litik des Hrn. v. Villéle, fein prahleriſches Vertrauen 
auf die Gunſt des Hofes und ſeine trotzhafte Verach⸗ 
tung aller anderen Huͤlfsmittel als der der Gewalt, 
hatte den Stolz aller unabhaͤngigen und ER 
Männer der Natlon tief verwundet und ihre Gef hie 
aufs Hoͤchſte erbittert. So lange er im Amke war, 
beſtand ſein großer Plan darin, ſeinen Ehrgeiz durch 
die Erhaltung ſeines Anſehens zu ſchmeicheln, ohne 
viel die Mittel, welche er gebrauchte, oder den Haß, 
welchem er ſich ausſetzte, zu beruͤckſichtigen. Gegen 
ſolchen Miniſter waͤre es leicht geweſen, Beſchuldl⸗ 
gungsgruͤnde zu finden, wenn ſein Fall nicht alle 
ee a en hätte; allein dieſer Folge feiner 
ntlaſſung wurde durch den Glauben an feinen fort⸗ 
dauernden Einfluß und durch die Furcht vor ſeiner 
Ruͤckkehr zum Amte vorgebeugt.“ 
Es iſt (bemerkt ein anderes Blatt) ſehr wahrſchein⸗ 
lich, daß die Anklage des vorigen Miniſteriums durch 
die Franzoͤſiſche Deputirten⸗Kammer, in Rauch aufs 
geben wird. Man kann dieſem Miniſterio keine große 
für ſich beſtehende Verbrechen vorwerfen, und die all 
gemeine Stimmung gegen die gefallenen Feinde ſcheint 
nicht heftig genug zu fein, um fie für eine Menge klei⸗ 
ner Vergehen zu beſtrafen — da uͤberdies die meiſten 
derſelben durch geſetzliche Formen und durch Vermitt⸗ 
lung untergeordneter Agenten verdeckt find. Es wrd 
deshalb wahrſcheinlich in dieſem Falle nicht noͤthig 
werden, die Frage zu unterfuchen: in wie weit es 
zuläffig iſt, auf große Verbrecher, welche eine polls 
tiſche Gewalt mißbraucht haben, Strafen anzuwen⸗ 
den, welche durch das Geſetz nicht bezeichnet ſind. 
Es hat für Jedermanns Gefühl etwas Empoͤrendes, 
wenn man Miniſtern, die eine Reihe von Jahren hin⸗ 
durch Handlungen begangen haben, in Vergleich zu 
denen alle Privat⸗Verbrechen unbedeutend erſcheinen, 
erlaubt, von der Hoͤhe, die ſie mißbraucht haben, ru⸗ 
hig berab zu treten, und ſich durch die Dauer und 
Verwicklung ihrer Verbrechen der gerechten Strafe 
zu entziehen. Verbrecheriſche Minifter muͤſſen beſtraft 
werden, und wenn die Geſetze nichts Naͤheres beſtim⸗ 
men, ſo muß es durch ein beſonderes Geſetz, durch 
eine beſondere Ausuͤbung der ſouveralnen Macht ge⸗ 
ſchehen (wie in dem Fall des Grafen von Strafford... 
Wir ſind uͤbrigens der Meinung, daß das Betragen. 
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der letzten Franzoͤſiſchen Miniſter, ſo ſchlecht es in 
mancher Beziehung war, doch nicht der Art iſt, einen 
großen Act der National⸗Rache zu veranlaſſen. — fie 
5 5 eher das Volk erzurnt, als ernſtlich beleidigt 
zu haben. i a 

Als Hr. Scoresby der altere (der Bruder des Ent⸗ 
deckers) das Schiff Henriette befehligte, ward er ei⸗ 
nes Tages in dem groͤnlaͤndiſchen Meere von einem 
ſtarken, mit Schneegeſtoͤber begleiteten, Sturm übers 
fallen, Als der Wind ſich legte, ſah man ein Schiff 
mit vollem Seegel daher kommen. Der Befehlsha- 
ber rief die Henriette an und fragte, warum fie bei 
fo mildem Wetter die Mersſegel eingereeſt haͤtte. Als 
man ihm antwortete, daß ſich ſo eben ein Sturm ge⸗ 
legt hätte, erwiederte er, daß er nichts davon wiſſe, 
obgleich er wohl eine ſchwarze Wolke vor dem Schiffe 
hatte herziehen ſehen. Er ſelbſt hatte den ganzen Tag 
ſchoͤnes Wetter und leichten Wind gehabt“ 


„dite n. 

Neapel, vom 17: Juny. — Die beiden am Kra⸗ 
fer des Veſuvs bemerkten Muͤndungen haben ſich zu 
einer einzigen geſtaltet, aus welcher Flammen und 
Rauch, desgleichen große Aſchenmaſſen aufſteigen und 
Steine ausgeworfen werden, die jedoch nicht uͤber den 
Krater hinauskommen, ſondern in die Muͤndung ſelbſt 
zuruͤckfallen. Dieſes donneraͤhnliche Getoͤſe iſt haͤufi⸗ 
ger geworden, fo daß es in Zwiſchenraͤumen von nicht 
mehr als vier Minuten ſtatt findet. Buy 


Türkey und Griechenland. 


Buchareſt, vom 7. Juni. — Die oberſte Leitung 
der oͤffentlichen Angelegendeiten in den Fuͤrſtenthuͤmern 
befindet ſich faſt aus ſchließlich in den Handen ruſſiſcher 
Behörden, In Buchareft tft Staatsrath Sturdza 
und in Jaſſy Staatsrath Pifani Praͤſes des Divans, 
beide nach der Oberdtrektion des Gouverneurs Grafen 
v. Pahlen; in beiden Städten iſt fuͤr die Verpflegung 
der Armee ein Centralkomite aufgeſtellt, aus drei der 
in Dojaren und einem ruſſiſchen Oberbeam⸗ 
ten als Präfidenten beſtehend. Alle Vorraͤthe ſowohl 
an Naturallen als an Vieh, ſind genau verzeichnet, 
und mit Beſchlag belegt. Alle Lieferungen, und zwar 
nach den Preiſen, welche im Augenblick des Einmar⸗ 
ſches der ruſſiſchen Armee beſtanden, ſollen von den 
Einkuͤnften der Fuͤrſtenthuͤmer beſtritten, und fo weit 
dleſe nicht hinreichen, mit Bons verguͤtet werden. 
Die berelts für die Armeemagazine ausgeſchriebenen 
Lleferungen find bedeutend; die Wallachei muß 280000 
Metzen Früchte, 400,000 Fuhren Heu und 50,000 
Eimer Branntewein liefern. Eben fo iſt alles Zugvieh 
aufgeboten, und in Jaſſh werden mehrere tauſend 
Hufeiſen für Hornvieh verfertigt, eine Maaßregel, 
die man auf Verwendung derſelben in den ſteinigen 
Wegen des Balkans deuten kann. Allg. 3.) 


Die Florentiner Zeitung ſagt, daß in Epirus eine 


Inſurrektion ausgebrochen ſey: ein gewiſſer Giacca, 
Commandant des Diſtrikts Zagani, 
die Pforte erklaͤrt und die Communikation zwiſchen 
Janina und Albanien abgeſchnitten. 
Konftantinopel, vom 31. May. — Nachſte⸗ 
hendes iſt ein aus der Kanzlei des Groß⸗Vezirs her⸗ 
vorgegangenes Verzeichniß der Truppen, die laut des 
Großherrlichen Firmans in den Provinzen des Reichs 
zu dem Kriege gegen Rußland geſtellt werden müffen, 
ohne von der Regierung einen Sold zu erhalten. Wir 
laſſen die darin enthaltenen Angaben in Betreff ihrer 
Zuverlaͤſſigkeit dahin geſtellt ſeyn und bemerken nur 
noch, daß dabei von dem allgemeinen Aufgebote nicht 
die Rede iſt. Dieſes ſcheint als letztes Mittel vorbe⸗ 
halten zu ſeyn. — Klein⸗Aſien: Sandjaks von Bruſſa 
e Khudawendikiar, ſo wie die unter Be⸗ 
fehl des Huffein Paſcha geſtellten Diſtricte von Bruſſa 
N Ismid nebſt Dependenzen, zuſammen 3250; 
Sandjafs von Sumach, Sorouchan, Aiden, Slgala 
und Smyrna, unter Befehl von Haſſan Paſcha, 1500; 
Sandjaks von Hamid, Sparta, Buldfur, unter Muſ⸗ 
ſelims, 1250; Sandjak von Konjah, commandirt 
durch Emin Paſcha, 1000; Sandjak von Päl unter 
einem Muſſelim, 350; zuſammen 4100; Sandjaks 
von Trapezunt, Dſchanik und Lariſtan 2000; Sands 
jak von Kintahta 2000; Sandiaks von Kirkſchehir, 
Bei⸗ſchehrl und Nidſchde 500; Sandjak von Enginri 
(Angora) 1000, zuſammen 5500; Sandjufs von 
Kuſtamboli, Safranboll und Veranſchehr, 1800; 
Sandjak von Adalia 400, zuſammen 2200. Paſchas 
und Truppen, um die Gränzen Aſiens zu beſchüͤtzen, 
unter Befehl von Raouf, Paſcha von Alevpo, 3000; 
Truppen unter Befehl von Salih Paſcha von Diar⸗ 
bekir, 5000; unter Befehl von Mehmed Paſcha von 
Eivaß 4000; unter Befehl von Tſchapan Oglu, von 
Meraſch und Kayſeriel, 3000; unter Befehl von 
Kourd⸗Bey und Karpous⸗ Bey 15,000, zufammen 
30,000, 


mit Preveſa, Parga, Kokoſouli, Janina, 
Okhri und Abeſſan BER Geſammtzahl der 


Sade un Rumelien mit om 55 
15 ü Sandjaks von Ainabakhri, Karle⸗ 
ili, N N gropanıg, Salonicht Tre Heri⸗ 
ſchehr, liefert keine Truppen gegen Rußland, weil 
er den Krieg gegen die Griechen fortführen muß. 
Truppen, die vom Reichsſchatze beſoldet werden. 
Grenadiere mit Muͤtzen 10,000, Zalms und Spahis 


gabe ſich gegen 


nicht zur Laſt fallenden Truppen, 


10, 00, Moufoureh oder neue Truppen 40,000; 
fa noniere 20,000, zuſammen 80,000. Ge⸗ 
ſammtzahl 177,50 Mann. Verwendung aller dieſer 
Truppen. Zur Sicherheiec der Hauptſtadt 15,000, 
zur Vertheidigung der Feſtungen von Aſien und Ru⸗ 
melien 17, 00, zur Vertheidigung von Aſien und Er⸗ 
zerum 30,000, zur Vertheidigung von Gallipoli und 
der Ebene von Troja 7500, zur Bekaͤmpfung der- re⸗ 
voltirten Griechen 10,000, zur Vertheidigung des 
Bosporus 15,000, zur Vertheidigung der Donau und 
der Feſtungen 25,000, nach Siliſtria 45, 00, nach 
Adrianopel 10,000 Mann, Oberbefehlshaber ſaͤmmt⸗ 
licher Truppen, Huſſein Paſcha; Tegarkadje ((Gene⸗ 
ral der Avant-Garde), Halil Paſcha, haben nebſt den 
Kerntruppen unter ihrem perſoͤnlichen Commando 
32, 00 Mann. 8 (Hamb. Zeit.) 


2 Braſilien. 

Der Courier du Breſil meldet aus Rio- Janeiro 
vom 4. April, daß die Braſilianiſche Kriegs-Brigg, 
der dritte May, einige Zeit zuvor nach Montevideo mit 
wichtigen Depeſchen fuͤr die Regierung von Buenos⸗ 
Ayres unter Segel gegangen war. Bei ihrer Ankunft 
im La Plata⸗Strome wurden dieſe Depeſchen dem 
Befehlshaber der Engliſchen Corvette der Reiher 
uͤbergeben und dieſer ſegelte damit elligſt nach Bue⸗ 
nos⸗Ayres, wo er auch am 10. März angekommen iſt. 
Nachdem man die der Regierung des Freiſt ats darin 
gemachten Vorſchlaͤge in Ueberlegung genommen hatte, 
fertigte man ſogleich einen Courier an den General 
Lavalleja mit der Nachricht von den mit dem Braſili⸗ 
ſchen Cabinet angeknuͤpften Unterhandlungen ab. In 
derſelben Zeit erhielt ein Oberoffizier von Buenos⸗Ay⸗ 
res den Befehl, ſich auf die vorerwaͤhnte Corvette, der 
Rether, Behufs der Ueberbringung einer Antwort an 
Seine Majeſtaͤt, nach Rio de Janeiro zu begeben. — 
Man verſichert, daß jene Corvette einige Augenblicke 
bei St. Catharina angelegt habe, und daß von da 
aus unverzuͤglich ein Courier an den General Lecor 
abgefertigt worden, um ihn von den, die Friedens⸗ 
vorſchlaͤge betreffenden Ereigniſſen zu benachrichten. 
Alles läßt nun vermuthen, daß das erſte Nefultat der 
diesfaͤlligen Unterhandlungen ein Waffenſtillſtand ſein 
werde. i ; 

In derſelben Zeitung ließ man nachſtehende, dem 
Univerſal entlehnte Nachricht aus Duro Preto vom 
18ten deſſelben Monats. Ein auffallendes Ereigniß 
hat hier viele Klagen über die Nachläffigkeit der die 
Verwaltung des Schatzes leitenden Beamten und uͤber 
ihre ſtrafbare Gleichguͤltigkeit veranlaßt, welche Letztere 
ſo weit geht, daß ſie nicht einmal an den feſtgeſetzten 
Tagen in den Buͤreau's anweſend ſind, um Geld und 
Geldeswerth in Empfang zu nehmen. In den juͤngſt 
verfloſſenen Tagen bringt ein Soldat zwei Conte de 
Reis in Goldbarren; aber keln Beamter laͤßt ſich ſe⸗ 
hen, der ſie in Empfang nahm und als empfangen 


— 


notirte. Endlich tritt eines von den Gliedern der 


Junta in den Saal, und fagt ihm, er ſolle fie nur in 


den erſten beſten Schubkaſten legen. Dies thut der 
Soldat auch wirklich, verſchließt aber den Kaſten und 
nimmt den Schlüſſel mit. Eine lange Zeit vergeht, 
ehe man von ihm Rechenſchaft über dle verwahrlich 
niedergelegten Goldbarren fordert; er, genoͤthigt, in 
Milltairdienſt ſich nach dem Diſtrikt von Piracatu zu 
begeben, geht dahin ab, und der Schluͤſſel macht 
dieſe Reiſe mit ihm. In Folge deſſen iſt nachſtehendes 
Neferipe von dem Präfidenten der Provinz erlaſſen 
worden: „Da ich in Erfahrung gebracht habe, daß 
in einem von den Schubkaſten des fuͤr die Geſchaͤfte 
der Junta des Schatzes beſtimmten Hauſes ſich ſeit 
einigen Monaten mehrere von der Intendantur zu Sa⸗ 
bara geſchickte Goldbarren unter Schloß befinden, daß 


aber ſolche bis auf dieſen Augenblick weder in die Re⸗ 


giſter eingetragen, noch den Händen des Generals 
Schatzmeiſters, der doch von einem ſolchen Vergeſſen 
Kunde haben mußte, uͤbergeben worden ſind, und 
da ich weiß, daß der mit deren Abgabe beauftragt 
geweſene Soldat, dem man auch zugleich den Schlüfs 
fel uͤberlaſſen hat, für jetzt in den Bezirk von Pfra⸗ 
catu geſchickt worden iſt, ohne daß er den Schluͤſſel 
zur rechten Zelt zuruͤckgegeben haͤtte, wodurch man 
in den Stand geſetzt worden waͤre, die gefchehene 
Niederlegung beim General⸗Schatzamte zu verificiren, 
ſo theile ich Ihnen die gegenwaͤrtige Verfuͤgung mit: 
damit die Junta, von dſeſem Ereigniſſe unterrichtet, 
in Zukunft die erforderlichen Maaßregeln zur Abgabe, 
ordnungsmaͤßigen Entgegennahme und weitern Bes 
förderung der Goldbarren an die gedachte Verwaltung 
zu treffen bereit ſey.“ e 5 


Miscellen. 

Zu dem diesjaͤhrigen Magdeburger Wollmarkte, 
welcher am 24. Juny begonnen hat, und am 27ſten 
beendigt worden iſt, ſind nach den Angaben der Woll⸗ 
Prooucenten an den Thoren ungefähr 9500 Centner 
Wolle, mithin 933 Centuer mehr als im vorigen Jahre 
eingegangen. Hiervon find bis zum ayſten Abends 
auf ſaͤmmtlichen Waagen 3466 Centner abgewogen 
und praͤſumtive verkauft; was nicht verkauft worden, 
iſt bei einigen Magdeburger Handelshaͤuſern zum 
Verkauf niedergelegt. Aus dem Auslande, vorzuͤg⸗ 
lich aus dem Hannoͤverſchen war eine nicht unbedeu⸗ 
tende Parthie Wolle zu Markte gebracht; auch aus den 
entfernteren Theilen der Provinz war diesmal mehr 

Wolle hier als fonſt, und es wuͤrde ſonach eine größere 
Quantit 't vorhanden geweſen ſeyn, als auf einem der 
fruͤheren daſigen Maͤrkte, wenn nicht ſchon vorher ber 
deutende Verkaͤufe ſtatt gefunden haͤtten. Dagegen 
wurden gber auch viele Woll⸗Producenten, welche 
fonft den Markt beſucht hatten, beſonders aus dem 


2164 


haben. 


iſt im Durchſchnitt zu 15, To und 


e 


Anpaltifchen, vermißt. "Käufer hatten ſich in größer 
rer Zahl als je zuvor, eingefunden, jedoch mit wenig 
Kauflust, und viele reiſten ab, ohne etwas gekauft zu 
Eingegangene ungüuͤnſtige Nachrichten, na⸗ 
mentlich von dem, in den vereinigten Staaten von 
Nordamerika gelegten Eingangszoll auf Tuch follen 
hierbei von Einfluß geweſen ſeyn. Nichts deſtoweniger 
ö ind 5 pCt. höher ver⸗ 
kauft worden, als auf dem vorjaͤhrigen Markte; eini⸗ 
ge Verkaͤufer haben jedoch nur 
und ſelbſt 10 und 5 pet. weniger erhalten, 


„ 

Die Zeitung aus Lucca giebt Nachrichten aus Tu⸗ 
nis vom 17. May, wonach daſelbſt feit drei Tagen ein 
Volksaufruhr herrſchte, den die levantiſchen Tuͤrken, 
aus politiſchen Gruͤnden zum Nachtheil der Europaͤer 
augeſtiftet hatten. Am aufgebrachteſten waren fie 
gegen die Juden. Ein junger Engländer wurde le⸗ 
benggefäprlich verwundet. 


— — ½— 
Anfangs May wurde aus Godgard in Oſt⸗Goth⸗ 


land gemeldet, daß dort aus dem Süden ein großer 
Schwarm unbekannter Voͤgel angezogen gekommen 
ſey, die nach der Beſchreibung nur Wachtein geweſen 
ſeyn koͤnnen. Man will daraus auf einen heißen und 
trockenen Sommer ſchlleßen. f 

— . — —— — . — 

N Verbin dungs ⸗ Anzeige, 

Unfere am aoſten v. M. zu Breslau vollzogene 
eheliche Verbindung, geben wir uns die Ehre unfern 
Freunden und Bekannten ergebenſt anzuzeigen, 
Brieg den 1. Juli 1828. 

Friedericke Kromrey, 
Auguſt Kromrey, 
und 


geborne Keſſel. 
Koͤnigl. Salz⸗Faktor 


— — 
Entbindungs⸗ Anzeige, 

Heut Mittag halb 3 Uhr wurde mein gutes Weib⸗ 
chen, von einer gefunden Tochter, ſchnell und gluͤck⸗ 
lich entbunden; dies beehrt ſich Verwandten und 
Freunden ergebenſt anzuzeigen. 

Friedland den 2. Juli 1828. 

G. F. Wieland. 


Für die Abgebrannten zu Seitſch ging ferner bey 
E. 1 paͤcktchen Waͤſche 


unterzeichnetem ein: 
D Von v. C. 3 Ktblr. 6) J. C. 
und 1 Kthlr. 7) H — 9 , Sgr. 8 
ee Wilh. Gottl. Korn. 


f Theaters Anzeige . 

Sonnabend den sten: Spiele des Zufalls, oder 
die ſeltſame Entführung. Hierauf: Alle 
find verliebe. 

Sonntag den sten; Oberon, König der Elfen. 


e i la g „ 


i 


den vorjährigen Preis 


Ritter des eiſernen Kreuzes zter 


— 2 


- 


In W. G. Korn's Buchbandl. iſt zu haben: 
Berliner astronomische Jahrbuch für 
1830. Herausgegeben von I. F. Encke. gruß 
BE 2 Rthlr. 20 Sgr. 
Sin, er G. F., das Koͤnigthum und die Keptäfentatien.- 
Marting, A. Hand buͤchlein für 140 
Seuche Ueberfegting von dl. N. Schmidt. Mie Kugfen. 
2. br. 8 5 
Verſuch einer ſpnoptiſchen und aflalytiſchen Darſiellusn der 
j tiſchen Dar 
N 0 55 zum Nutzen der Ou ee Eh 60 
yöerop.. Au dem Franzöf. überf. gr. Ropal Fol. 12 Sgr. 
chen Pra „4, B., das Kirchenrecht der deut 
ſchen Proteſtanten u. 
Syſtem des Concurs⸗ 
zte verm. Aufl. gr. 8. 


Prozeſſes von Dr. A. S. Kori. 
1 Rthlr. 15 Sgr. 


Subhaſtations-Bekanntmachun : 
9 g 
0 Auf den Antrag des Herrn Obriſtlieutenant Frei⸗ 
ern von Keller, als Realglaͤubiger, ſoll das 
dem Tiſchlermeiſter Joſeph Paul Ros ler gehoͤrige 
und, wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗ 
Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1827 nach dem 
Materialienwerthe auf 8986. Rthlr. 24 Sgr. 6 Pf. 
nach dem Nutzungs⸗ Ertrage zu 5 Prozent aber, auf 
8724 Rthlr. 8 Sgr. 4 Pf. abgefchäßte Haus No. 383/4 
auf dem Burgfelde, im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation verkauft werden. Demnach werden alle Be: 


ſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige hierdurch aufgefordert und’ 


eingeladen: in den' hierzu. ; inen, na 
hen 8. en hierzu angeſetzten Terminen, naͤm⸗ 
sten September 1828 Vormittags um 11 Uhr, 
dor dem Herrn Juſtizrathe Hufeland, in unſerem 
Partheienzimmer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern 
Bedingungen und Modalikaͤten der Subhaſtation da⸗ 
ſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll zu ge⸗ 
ben und zu gewaͤrtigen, daß demnächſt, inſofern kein 
n ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt 
wird, der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbletenden 
erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher. 
Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmt⸗ 
lichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden For⸗ 


derungen und zwar der letzteren ohne daß es zu dieſem 
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Beilage zu No, 156. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
ee Vom 5. Juli 1828. 


Katholiken. gr. 8. br. 15 Sgr. 


| Mai 1828 und den 4. Juli 1828 beſonders 
aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 


* 


— 


15822 Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungser⸗ 
trage zu 5 pro Cent aber, auf 18028 Rthlr. 29 Sgr. 
4 Pf. abgeſchaͤtzte Haus Nro. 12 ff. des Hypotheken- 
Buches, neue No. 3. und 16. auf der Biſchofs- und 
Maͤntlerſtraße im Wege der nothwendigen Subhaſta⸗ 
tion verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ 
uad Zahlungsfaͤhige durch gegenwaͤrtige Bekanntma⸗ 
chung aufgefordert und eingeladen: in den hiezu an⸗ 
geſetzten Terminen, nämlich den ten July und den 
ıoten September d. J., beſonders aber in dem letzten 
und peremtoriſchen Termine den 13ten No vem⸗ 
ber d. J. Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Wollenhaupt in 
unſerm Partheienzimmer No. x. zu erſcheinen, die be⸗ 
ſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſta⸗ 
tion daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protokoll 
zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, infor 
fern keln ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſen⸗ 
ten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach ge⸗ 
richtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchungg 
der ſaͤmmitlichen eingetragenen, auch der leer ausge⸗ 
henden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne 
daß es zu dieſem Zwecke der Production der Inſtru⸗ 
mente bedarf, verfuͤgt werden. 
Breslau den ıflen April 1828. 

Koͤnigliches Stadt⸗Gericht 


hieſiger Reſidenz. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Es ſoll das zu der Schuhmacher Weißſchen erb⸗ 
ſchaftlichen Liquidations⸗Maſſe gehoͤrige, und wie die 
an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗ Ausfertigung 
nachweiſet, im Jahre 1828 nach dem Materialien⸗ 
Werthe auf 1954 Rtlr. 19 Sgr., nach dem Nutzungs⸗ 
ertrage zu 5 pro Cent aber, auf 2239 Rthlr. 6 Sgr. 
SP: abgeſchaͤtzte Haus Nro. 949. des Hypotheken⸗ 
Buches, neue Nro. 4. im Seitenbeutel im Wege der 
nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. Dem⸗ 
nach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhige durch ge⸗ 
genwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: 
in den hiezu angeſetzten Terminen, naͤmlich den Iten 
July und den 8ten September, insbeſondere aber in 


Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, ver⸗ dem letzten und peremtoriſchen Termine den Aten 


fuͤgt werden Breslau den 28. e 
N den 25. Januar 1828. 
Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 


Subhaſtations⸗Bekanntma ung. 
Auf den Antrag des Tuchbereiter delteſen Menze ! 
ſoll das dem Landesalteſten Caspar Ernſt Gottlob 


v. Prittwitz gehoͤrige, und, wie die an der Ge⸗ 
richtsſtelle aushaͤngende Tax-⸗Ausfertigung nachweiſet, 


im Jahre 1828 nach dem Materialten⸗Werthe auf 


November Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn 
Juſtiz⸗Rathe Hufeland in unſerm Partheien⸗Zim⸗ 


mer No. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen 


und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu derneh⸗ 
men, ihre Gebote zu Protocoll zu geben und zu ge⸗ 
waͤrtigen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter⸗ 
Widerſpruch von den Intereſſenten erklart wird, der 
Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen! 
werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung 


N 


des Kaufſchillings, die Löfchung der ſaͤmmtlichen eins 
getragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, 
und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke 
der Production der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt 
werden. Breslau den ıflen April 1828. 

König Stadt-Gericht hieſiger Reſidenz. 


f Edictal- Citation, 
Von dem Koͤnigl. Stadtgericht hiefiger Reſidenz iſt 
in dem auf den Antrag der Vormündſchaft der mino⸗ 
rennen Benefizlal-Erben über den Mobiliar-Nachlaß 


des Kaufmanns Chriſtoph Gottreu Andretzky, am 


2. April d. J. eroͤffneten erbſchaftlichen Liquidations⸗ 
Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und Nachweiſung 
der Anſpruͤche aller etwanigen unbekannten Glaͤubiger 
auf den ırten Auguſt d. J. Vormittags um 
10 Uhr, vor dem Herrn Ober-Landes-Gerichts-Aſſeſ⸗ 
for Wollenhaupt angeſetzt worden. Dieſe Glaͤu⸗ 
biger werden daher hierdurch aufgefordert, ſich bis 
zum Termine fchriftlich, in demſelben aber perfönlich 


oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤchtigte, wozu. 
ihnen beim Mangel der Bekanntſchaft die Herren Ju⸗ 


ſtiz-Commiſſarius Pfendſack, Juſtiz-Commiſſarius 
Hirſchmeyer und Juſtiz⸗Commiſſarius Oberlan⸗ 
des⸗Gerichts-Aſſeſſor Schulze vorgeſchlagen wers 
den, zu melden, ihre Forderungen, die Art und das 
Vorzugsrecht derſelben anzugeben, und die etwa vor⸗ 
handenen ſchriftlichen Beweismittel beizubringen, dem⸗ 


nmaͤchſt aber die weitere rechtliche Einleitung der Sache 


zu gewaͤrtigen; wogegen die Außenbleibenden aller ih⸗ 
rer etwanigen Vorrechte verluſtig gehen, und mit ih⸗ 
ren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befrie⸗ 
digung der ſich meldenden Glaͤubiger von der Maſſe 
noch uͤbrig bleiben moͤchte, werden verwieſen werden. 
Breslau den 2. April 1828. f 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 


Subhaſtations- Bekanntmachung. 

Auf den Antrag des Curators der Schumacher 
Weißſchen erbſchaftlichen Liquidations-Maſſe, Juſtiz⸗ 
Commiſſarius kand⸗Gerichts-Rath Hartmann, fol 
das zu dem Nachlaſſe des Schumacher Johann Gott⸗ 
helf Samuel Weiß gehoͤrige, und wie die an der 
Gerichtsſtelle aushaͤngende Taxausfertigung nachwei⸗ 
ſet, im Jahre 1828 nach dem Materialien Werthe 
auf 1646 Nthlr. 28 Sgr. 6 Pf. nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage zu 5 pro Cent aber auf 2422 Rthlr. 28 Sgr. 
4 Pf. abgeſchaͤtzte Haus Nr. 948 des Hypothekenbu⸗ 
ches, neue 1 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Demnach werden alle Beſitz- und Zahlungsfaͤhige 
durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und ein⸗ 
geladen, in den dazu angeſetzten Terminen den 4fen 
July, den 8. September beſonders aber in dem letzten 
und peremtoriſchen Termine den Aten November 
Vormittags um ar Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath 
Hufeland in unſerem Parteienzimmer Nr. 1 zu 
erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modali⸗ 


Nr. 3 des ſogenannten Seitenbeutels im 


U 
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taͤten der Subhaſtation, daſelbſt zu vernehmen, ihre 

Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewaͤrtigen: daß 

demnaͤchſt in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 

den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den 

Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens 

foll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die 

Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, auch der 

leer ausgehenden Forderungen, und zwar letzteren, 

ohne daß es zu dieſem Zweck der Produktion der In⸗ 
ſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 
Breslau den 4. Maͤrz 1828. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gerlcht hieſiger Neſidenz. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Auf den Antrag der verwittweten Bürgermeifter 

Flieger zu Neumarkt, ſoll das der verwittweten 

Erbſaß Johanne Eleonore Vogel gehoͤrige und, wie 

die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax-Ausferti⸗ 

gung nachweiſet, im Jahre 1828 nach dem Materia⸗ 
lienzWerthe auf 705 Rthlr. 21 Sgr., nach dem 

Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber auf 791 Athlr. 

5 Sgr. abgeſchaͤtzte Haus No. 32, Stadtgut Elbing, 

im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 

werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs⸗ 

faͤhige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert 
und eingeladen: in dem hiezu angefeßten Termine 
den Sten Aug uſt d. J. Vormittags um 11 Uhr, 
vor dem Herrn Juſtiz-Rathe Muzel in unſerm Par⸗ 
theien-Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, die beſonderen 
Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation da⸗ 
ſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu ge⸗ 
ben und zu gewaͤrtigen „daß demnaͤchſt, inſofern kein 
ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erklaͤrt 
wird, der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden 
erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Eu⸗ 
legung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmt⸗ 
lichen eingetragenen, auch der leer ausgehenden For⸗ 
derungen, und zwar der letztern, ohne daß es zu dies 
ſem Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, 
verfügt werden. Breslau den ıften Mai 1828. 
Nonnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. 
Edietalr Eitatiom 
Auf den Antrag feiner Ehefrau Chriſtiane verehe⸗ 
lichten Hoppe, gebornen Huͤbner, wird der De⸗ 

ſtillateur Johann Wilhelm Hoppe, welcher ſich im 

Auguſt des Jahres 1825 von hier entfernt, und zus 

letzt als Baͤckergeſelle in Braunſchweig bis Weihnach⸗ 

ten 1826 gearbeitet, felt welcher letztern Zeit er aber 
keine Nachricht weiter von ſich gegeben hat, hierdurch 
aufgefordert, vor oder ſpaͤteſtens in dem auf den 
sten October 1828 Vormittags um 10 Uhr, vor 
dem Herrn Juſtiz⸗Rath Forche angeſetzten Termine 
zu erſcheinen, oder bei feinem Ausbleiben zu gewaͤrti⸗ 
gen: daß das zwiſchen ihm und feiner Ehefrau bisher 
beſtandene Band der Ehe getrennt, und er fuͤr den 
ſchuldigen Theil erklaͤrt werden wird. 

Breslau den 3. Juni 1828. 5 
Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidengz. 


1 


— 
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Edictal⸗ Citation. . 
Von dem Koͤnigl. Stadt Gericht hieſiger Reſidenz 
iſt in dem uͤber den auf einen Betrag von 85 Rthlr. 
10 Sgr. 6 Pf. manifeftirten und mit einer Schulden⸗ 
Summe von 7415 Rthlr. 4 Sgr. 10 Pf. belaſteten 
achlaß der verwittweten Windemacher Roſina Eli⸗ 
ſabeth Stumpf am gaſten May 1827 eröffneten erb⸗ 
ſchaftlichen Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Ans 
meldung und Nachweiſung der Anfprüche aller etwai- 


gen unbekannten Gläubiger auf den gten Septem⸗ 


er 1828 Vormittags um Io Uhr vor dem Herrn 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Forni e 
den. Dieſe Gläubiger werden daher hierdurch aufge⸗ 
fordert, fich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben 
aber perſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤßige Vevoll⸗ 
. wozu ihnen beim Mangel der Bekannt⸗ 
u ie Herren Juſtiz⸗Commiſſarlus Pfendfac, 
Juſtiz⸗Rath Merkel und Land + Gerichts « Rath 
Hartman n vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre 
Forderungen, die Art und das Vorzugsrecht derselben 
anzugeben und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Be⸗ 
weismittel beizubringen, demnaͤchſt aber die weitere 
rechtliche Einleitung der Sache zu gewaͤrtigen, woge⸗ 
gen die Außenbleibenden aller ihrer ettoaigen Vor- 
rechte verluſtig gehen und mit ihren Forderungen nur 
an dasſenige, was nach Befriedigung der ſich melden⸗ 
den Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben 
moͤchte, werden verwieſen werden. a N 
Breslau den ıoten Juny 1828. 


Koͤnigl. Preuß. Stadt⸗ Gericht. 


— —¼ c — 2¾— — —g: — —— — 
Oeffentliche Vorladung. 


Am gten d. M. find in der Gegend von Meudel⸗ 
erg im Kunzendorffer Walde, 1 Centner 48 Pfd. 
Zucker und 1 Gentner 50 Pfund Kaffee von Entſprun⸗ 
Klar zuruͤckgelaſſen und von Grenz» Beamten in Ber 
chlag genommen worden. Da die Einbringer diefer 
Gegenſtaͤnde entſprungen und dieſe, fo wle die Eigen⸗ 
thuͤmer derſelben unbekannt find, ſo werden dieſelben 
hierdurch öffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato 
nnerhalb 4 Wochen und ſpaͤteſtens am 28 ſten July 
cur. ſich in dem Königlichen Haupt⸗Zoll⸗Amte zu 
Neuſtadt zu melden, ihre Elgenthums⸗Anſpruͤche an 
die in Beſchlag genommenen Objecte darzuthun, und 
b wegen der geſetzwidrigen Einbringung der ſelben 
und dadurch verübten Gefälle⸗Defraudation zu ver⸗ 
antworten, im Fall des Ausblelbens aber zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß die Confiscation der in Beſchlag genom⸗ 
menen Waaren vollzogen und mit deren Erlös nach 
Vorſchrift der Geſetze werde verfahren werden. 
Breslau den 28ſten Juny 1828. 


Der Geheime Ober-Finanz⸗Rath und Provinzlal⸗ 
0 Steuer Wee an 


Fuͤr denſelben: der Regierungs⸗Rath Lange. 


— 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Das zu Conradswaldau sub No. 27. des Hypothe⸗ 
ken⸗Buchs gelegene, zu dem Nachlaſſe des Joh. Gott— 
lieb Maͤrgner gehörige und auf 2881 Rthlr. 1 Sgr. 
4 Pf. gerichtlich geſchaͤtzte Bauergut, ſoll im Wege 
der nothwendigen Subhaſtatkon in Terminis den 25ſten 
September, den 27ſten November d. J., und den 


. a ee ar, 


und den ı5ten Januar k. J. von denen der 
letzte peremtoriſch iſt, oͤffentlich verkauft werden, zu 
welchen Kaufluſtige hierdurch zu erſcheinen vorgelas 
den werden, die beſondern Bedingungen zu berneh⸗ 
men, ihre Gebote zu Protokoll zu geben und demnaͤchſt 
den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. Brieg den 10. Juni 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Stifts⸗Gerichts-Amt. ER 
Edictals Citation 

In Gemäßheit des §. 72. des allerhoͤchſten Erlaͤu⸗ 
terungs⸗Mandats vom sten November 1827 werden 
nachbenannte im Jahre 1808 allhier geborne militair⸗ 
pflichtige Mannſchaften: Friedrich Auguſt Jacobi, 
Chriſtian Friedrich Engelmann, Chriftian Gott⸗ 
lieb Langner, Ferdinand Julius Lieb reich, Fried⸗ 
rich Moritz Schulze, Karl Ernſt Zimmermann 
und Karl Friedrich Ernſt Mauermann; inglei⸗ 
chen Hanns Friedrich Pippel von Altwaltersdorf; 
Chriſtian Gottlieb Richter und Auguſt Anders 
von Niederoderwitz, fo wie Guſtav Adolf Hofmann 


von Zittel, welche ſich weder im Anmeldungstermin 


— 


— 


am I5ten Februar dieſes Jahres noch bei der allhier 


ſtattgefundenen erſten Geſtellung und Unterſuchung 
eingefunden haben, und über deren beben und Aufent⸗ 
halt eine Gewißheit nicht erlangt worden, andurch 
oͤffentlich geladen, ſich binnen einer doppelten fächfie 
ſchen Friſt (zwoͤlf Wochen und 6 Tage) von dieſer 
Bekanntmachung an gerechnet, ſpaͤteſtens aber den 
erſten November dieſes Jahres, auf dem Rath⸗ 
hauſe allhier perſoͤnlich einzufinden, wegen ihres Aus⸗ 
bleibens in vorgedachten Terminen fi) auszuweiſen, 
und weiterer Beſcheidung Bebufs der Erfuͤllung ihrer 
Militairpflicht zu gewaͤrtigen. 
Sign, Zittau am 27ſten Juny 1828. 
Der Rath allhier. 


A 


Edietal⸗Citation. 

Nachdem das im Fuͤrſtenthum Oels und deſſen 
Dels⸗Bernſtaͤdtſchen Kreiſe belegene, bisher im Civil⸗ 
Beſitz der jetzt verſtorbenen Frau Gutsbeſttzerin 
Berndt gebornen Kunze, ſich befundene Rittergut 
Neuhaus, auf den Antrag mehrerer Creditoren sub 
Basta geſtellt, und auf Eröffnung des Llquidations⸗ 
Prozeſſes über die kuͤnftigen Kaufgelder angetragen, 

ſolche auch dato verfuͤgt worden iſt, fo werden alle 
und jede Gläubiger, welche an das gedachte Gut Neu⸗ 
haus oder deſſen Kaufgeld Anſpruͤche zu haben wer⸗ 
meinen, hierdurch vorgeladen: in dem auf den 
25ſten September Vorm. um 9 Uhr vor dem 
Juſtizrathe von Keltſch hieſelbſt anberaumten er 
dations⸗Termine in Perfon oder durch einen zuläßis 
gen Bevollmaͤchtigten (wozu die Herren Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarien van der Sloot und Tiede in Vorſchlag 
gebracht werden) zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche an 
das Gut Neuhaus oder deſſen Kaufgeld gebuͤhrend 
anzumelden, und deren Richtigkeit nachzuweiſen, oder 
im Fall ihres Ausbleibens zu gewaͤrtigen, daß ſie mit 
ihren Anſpruͤchen an das Gut Neuhaus werden praͤ⸗ 
cludirt und daß ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen 
ſowohl gegen den Kaͤufer deſſelben, als gegen die 
Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, 
auferlegt werden ſoll. Oels den 23. April 1828. 

Herzogl. Braunſchweig Oelsſches Fuͤrſten⸗ 
; thums⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

Da die Theilung des Nachlaſſes der Freiherrlich 
von Birkhahnſchen Eheleute binnen Kurzem erfol⸗ 

gen ſoll, fo machen wir ſolches mit Ruͤckſicht auf die 

Vorſchrift des §. 137. sed. Tit. 17. Thl. 1. Allgem. 


Land⸗Recht hiermit bekannt, indem ſich die nach ers 


folgter Erbtheilung meldenden Intere ſſenten nur an 
die einzelnen Erbnehmer auf Hoͤhe des Erbantheils zu 
halten berechtiget ſind. 5 85 
Wohlau den goften April 1828. 
Die Freiherrlich von Birkhahnſche Teſtaments⸗ 

2 Executorie. 5 

i A u c t i ER ER 

Es ſollen am 22ften July c. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr im Auk⸗ 
tionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts in dem Hauſe 
No. 19. auf der Junkernſtraße, die zum Nachlaſſe des 
Kanzellei- Director Martiny gehörigen Effecten, 
beſtehend in Betten, Moͤbeln, Kleivungsſtäcken, Haus⸗ 
geraͤth und Buͤchern, deren Verzeichniß bei dem Un⸗ 
terzeichneten nachzuſehen iſt, an den Meiſtbietenden 
gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 

Breslau den zten July 1828. 

Der Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 


e 
Die Fortſetzung der angekuͤndigten Auction wird 
Montag den 7ten auf der Antonlen⸗Straße No. 30. 
ſtattfinden. Lerner. 
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Auctions ⸗ Anzeige. 
Zum oͤffentlichen Verkauf einiger Haufen alter kle⸗ 
ferner Wehrbohlen iſt kommenden Sonnabend als den 


Sten d. M. Nachmittag um 2 Uhr ein Licitations⸗Ter⸗ 


min auf der hieſigen Hinter-Bleiche beim Claren⸗ 
Wehr, gegen ſoglelch zu erlegende Zahlung angeſetzt, 
welches Einem Wohlloͤblichen Publico hiermit bekannt 
gemacht wird. f s 
Breslau den zten July 1828. 
8 Baum, Rendant. 
ARE: . 

Montag als den 7. Juli, werde ich in meinem 
Auctions + Lokale, Ohlauer⸗Gaſſe im blauen Hirſch, 
Fruͤh um 9 Uhr, eine bedeutende Parthie neue und 
alte weibliche Wäfche, Feder-Betten, weibliche Klei⸗ 
dungsſtuͤcke, Meublement, (wobei ein ganz guter Flüs 
gel) eine gute Doppel⸗Flinte nebſt andern Gewehren 
und diverſen Hausrath, oͤffentlich verfteigern, 

Pleré, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 
f Bekanntmachung. - 

Bei der Montag den 7ten July ſchon angekuͤndig⸗ 
ten Auction in meinem Locale im blauen Hirſch, kommt 
um 11 Uhr eine der hier befindlichen vorzuͤglichſten 
Spieluhren in Mahagony ⸗Gehaͤuſe, zur Verſteigerung 
vor. Pieré, conc. Auct. Commiſſ. 

ax Auctions - Anzeige, 

Dienſtag den Sten d. Mts. Früh von 9 bis 12 Uhr 
und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, werde ich auf der 
Schweidnitzer Straße in der Korn „Ecke, einige 
Schreibtiſche, Kleider, Schranken, Sopha, Stuͤhle, 
Tiſche, Commoden, Spiegel und einige Bettuͤberzuͤge 
gegen baare Zahlung verſteigern. a 

' Lerner, Auctions⸗Commiſſarius 

a Kauf Gefu ch. 5 

So jemand Eicheln abzulaſſen hat, der be liebe ſich 
iu wenden ins Callenbergſche Commiſſtons⸗Comptoir, 

lcolal⸗Straße. i 
i Vier Hecken von Kanarienvdgeln 
follen Sonnabend den sten July a. c. heilige Geiſt⸗ 
ſtraße No. 19. eine Treppe hoch, melſtbietend verkauft 
werden, wie auch 5 Männchen einzeln in Bauern. 

a Zu verkaufen 
iſt ein Haus nebſt gut eingerichteter Seifenſtederei auf 
einer der lebhafteſten Straßen, durch Agent W allen⸗ 
berg, Ohlauerſtraße in der goldnen Kanne. 
Kauf » Gefud, 
Rips und Rapsfaamen kauft in großen Quanti⸗ 
taͤten zu ſehr annehmbaren Preiſen ö 
8 0 . V aude „ 
in der Oelfabrik Junkernſtraße No. 32, 
Raps und Rips 
in allen Quantitäten kauft wie im vorigen Jahre 
zu den besten Preisen f 
S. G. Schröter, Ohlauer Strasse No, 14. 


Winter⸗Raps und Ruͤbſen 
kauft für ſehr annehmliche Preiſe, die Del» Fa: 
brik dem Schweidnitzer Keller gegenüber. 

RE Meubles ⸗ Anzeige. 
Wegen Mangel an Platz werden auf der Schmiede⸗ 
bruͤcke No. 53. elne Stiege hoch, moderne Meubles, 
wie auch Mahagony⸗Armſtuͤhle für Damen, um ganz 
dillige Preiſe verkauft. Diederich, Tifchlermeifter, 
Eine Gutspacht von 800 — 1000 Nthlr. 
hieſiger Umgegend baldigſt zu egen ie 
Näheres im Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau im alten 
Ratbbauſe. i 5 


„ fgiterarifhe Anzeige. 
Sn Be Korn. Alt. Huh im 
5 A in 
eben erſchienene Werke 1 b N 
Aae dete J. P. über Merinos⸗Schaafzucht 
u Bezug auf die Erforderniſſe der Wolle für ihre 
wendung. Zur Selbſtbelehrung für Landwirthe. 
gr. 8. Königsb. 2 Kthlr. 15 Sgr. 
Chevallerle, A. F. L. de la, Preuß. Waf⸗ 
fe nlehre m. Einſchl. d. Artillerie, Fortifikation 
und Taktik. gr. 8. Koͤnigsb. 2 Rthlr. 
Denkſchrift f. d. Aufhebung des den kath. 
SGBeiſtlichen vorgeſchriebenen Coͤlibates. 
gr. 8. Freib. geh. f 15 Sgr. 
Almann, G. F., der Vetter Georg oder der 
SGoldſchmelzerbund. (Seitenſtuͤck zu Goldmacher⸗ 
Dorf). gr. g. Mainz. geh. 9 Sgr. 
Ueber d. Reform d. Preuß. Staͤdte⸗Ord⸗ 
nung. 8. Potsd. h 


g geh. 10 Gar, 
Schrift für Nicrarsee 
— tn 


Far 


sündung, Blaſenkrampf, Vlaſenhaͤmorrholden, Ans 
ſchwellung der Vorſteherdruͤſe und Verengerung der 


ſelbſt wenn ſie ee 
en 


Zweite, verbeſſerte Preis 15 Sgr. 
Daß die erſte Auflage ſchon binnen einem 1 8125 


beweiſt hinlängli i 
Schrift en äuglid) die Treff 


Joh. Friedr. Korn d. alt. Buch⸗ 
handlung am großen Ringe. 
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goͤnnt. 
Unterſtuͤtzung des Publikums rechnen zu können, in⸗ 


BIBLIOTHEQUE NAPOLEON. 
RECUEIL DE MEMOIRES 
BIOGRAPHIES ET TABLEAUX HISTORIQUES 
POUR SERVIR 3 i 
‘- „A L’HISTOIRE DE L’EMPEREUR NAPOLKON 


Br. 
DE SES CONTEMPORAINS. 
EDITEUR A. VIEDURE. - 

De l’imprimerie de B. G. Teubner à Leipsic. 
Taschenformat, auf Velin-Druckpa ier, jede Lieferung zu 
10 Bogen oder 160 Seiten geheftet 6 Gr. ‚Pränumeration auf 

10 Lieferungen oder 100 Bogen 2 Rthlr, 42 Gr. 


Der große umfaſſende Geſſt Napoleons, die reiche 
Erfahrung feines Lebens, welches vom Tiefiten bis zum 
oͤchſten, das in dem welteften Kreiſe einer menſchll⸗ 
chen Laufbahn liegt, ſich erhebt, und dann vom Hoͤch, 


ſten bis zum Tiefſten in betaͤubendem Gluͤckswechſel nier 


derfaͤllt, üben eine Gewalt über die Seele, Gemuͤth 


und Einbildungskraft, der man ſich nicht entziehen kann. 
Dadurch erklaͤrt ſich das lebhafte Intereſſe, mit welchem 


die Schriften über Napoleon von dem lichtſuchenden 


ubliftum aufgenommen werden, und deutlich ſpricht 


ſich der Wunſch, ja das Beduͤrfniß unſrer Zeit aus, 
klar zu ſehen uͤber den Mann, der auf den Juſtand 


der Welt ſo entſcheidend gewirkt hat. 5 
Reiche Materialien zur Feſtſtellung unſers Urtheils 
über dieſe Rieſengeſtalt, ſind in Frankreich und England 
an das Licht getreten, allein ſie ſind koſtbar, zum Theil 
felten, und deshalb iſt ihr Beſitz nur Wenigen vers 
Wir glauben daher, auf den Beifall und dle 


dem wir die Herausgabe einer Bibliothöque Napoleon 
ankuͤndigen, in welcher alle jene Schriften aufgenom⸗ 
men werden, die den außerordentlichen Mann oder 
diejenigen betreffen, durch die und mit denen er gewirkt. 


Dieſe Sammlung umfaßt demnach: 


1. Als Einleitungswerk die eben erfcheinende Histoire 
de Napoléon, par M. de Norvins. — U. Die beiten 
Schriften zur Beleuchtung der vorzuͤglichſten Lebens: 
ereigniſſe und zur Charakterkſtik Napoleons. — III. Dar⸗ 
ſtellungen der zn Napoleons. — IV. Denkwuͤr⸗ 
digkelten der Zeitgenoffen Napoleons. — V. Napo⸗ 
leons eigene Schriften, feine Briefe, Derichte und 
Staatsſchriften: die der Generalen Montholon und 
Gourgaud auf St Helena diktirten Denkwuͤrdigkeiten; 
ſein Teſtament. 

Ein ausführlicher Proſpeetus und die erſte Lieferung 
iſt bereits zu haben und wird Praͤnumeration auf 10 
Lieferungen mit 2 Rthlr. 12 Gr. angenommen, bei 

A. Goſohorsky in Breslau, Albrechts⸗ 


Straße Nr. 3. 
Peſth, Juny 1828. Carl Hart leben. 


Comptoir ⸗ Veranderung. 

Mein Comptoir befindet ſich von heute an im Boͤr⸗ 
ſen⸗Hauſe, in dem Lokale nach dem Roßmarkt. Der 
Eingang iſt ſowohl von dem Roß⸗Markt durch das 
Gewoͤlbe, wie vom Bluͤcher⸗Platz durch die Boͤrſe. 

Breslau den 4. Juli 1828. 

a Wilhelm Fried. Wollmann. 
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In d. J. Ebner ſchen Buchbölg. in Ulm iſt er⸗ 
ſchienen und bei Jo h. Fr. Korn d. alt. in 
Breslau vorraͤthig: 5 g 

BErIEHt 


Die 
deutlich und wahr dargeſtellt, in hiſtoriſchen Gemaͤl⸗ 
den und Erzaͤhlungen. Taſchenausgabe als Sei⸗ 
tenſtuͤck zu dem Werke: Unſere Zeit. ıflıs 
Heft, mit Kpfern. Sgr. 
Die Herausgeber find Männer, deren hiſtoriſche 
Schriften das Publikum laͤngſt kennt und ſchaͤtzt. Das 
ate, Zte und 4te Heft iſt unter der Preſſe und erſcheint 
naͤchſteus. ö a 


r a Br TEN TEE SEHE Ya —— 
Folgende intereſſante Schrift iſt fo eben in der 


Wiloſchen Verlags⸗Buchhandlung zu Naumburg 

erſchienen und in allen Buchhandlungen (in Breslau 

bei W. G. Korn) zu haben: . 
Leben und Leiden 


des f 
Jof r iet eee 
eines gebornen Leipzigers. 
Er war Zeitgenoſſe der franzoͤſiſchen Revolution; 
Soldat unter Napoleon in Aegypten; türfifcher Sklave 
in Aegypten, Arabien und Shrien; aͤgyptiſcher Ma⸗ 
rineſoldat bei Navarino, und jetzt wieder in 
‚feinem Vaterlande. 
Nebſt zwei colorirten Abbildungen. 
Preis 6 ſgr. 3 pf. 
Ferner iſt daſelbſt erſchienen: : 
Dr. Kayſer, die Onanie: oder: über das 
\ Laſter der Selbſtbefleckung. 
Rathſchlaͤge und Mittel wie derſelben Einhalt zu thun 


iſt, und wie die dadurch verlornen Kräfte wies § 


der zu erſetzen find, te Aufl. Preis 10 ſgr. 
Dieſe Schrift empfiehlt ſich ſchon ſelbſt durch die 
vielen Auflagen, die ſie bis jetzt erlebt hat, jedem, 
der etwas Gruͤndliches uͤber dieſen Gegenſtand erfah— 


ren will. 


Neue Musikalien bei F. E. C. Leuckart. 

Amphion, Sammlung auserlesener Tänze für 
Pianof. zu leichter Ausführung eingerichtet. ates 
Heft 5 Sgr. — Der Troubadour. Eine Sammlung 
von Romanzen, Liedern und Notturnos mit Be- 
g'eilung des Pianoforte No, 1. 15 Sgr. i 

Eberwein, Ouv. et Entreactes für Pianof, zu 
Leonore, Liederspiel in 3 Abtheilungen von C. 
v. Holtey 124 Sgr, — Derselbe, das Lied vom 
Mantel aus Leonore mit Klav.-Ausz. 5 Sgr. — 
Nebst vielen andern neuen Musikalien. 


Im Verlage von C. Brüggemann in Halberstadt 


ist erschienen und bei F. E. C. Leuckart 

in Breslau vorräthig zu finden: 
Mühling, Museum für Pianoforte-Musik und 
Gesang, Ir Jahrgang, 28 Heft, Subscr.-Preis 
1 Br 5 Sgr. 


von 
5 Carl Rhodius in Coͤln a/ R. 


Niederlage. 


* 


Neueste Verlags- Musikal 


von 


C. G. Förster. 


ien 


Berner, Fr. W., Männergesang, Lebenslied, 


Studenten- Gruss (Guten Morgen) und Ab- 
schiedslied an einen Abreisenden für 4 Män- 
nerstimmen, 15 Sgr. 
Rafael, C. F., die 4 Tagszeiten: 
„Guten Morgen! von Kudraes. 
„Guten Mittag! von Geisheim.“ 
„Guten Abend! von G. Köhler,“ 
„Gute Nacht! von Grünig.““ 
für 4 Männerstimmen componirt. 20 Sgr. 
— „Wenns weiter nichts ist“ Gedicht von Geis- 
heim für 4 Männerstimmen 972 Sgr. 
Kühn, C. H., „Vergiss mein nicht; und des 
Vaters Wiegenlied an Maria.“ 2 Lieder für 
ı Singst. mit Begl. des Pianof. 74 Sgr. 
Schneider, 


I., 16 Tänze für Guitarre mit will. 


| 
| 
| 


kührlicher Begl. einer zweiten Guitarre comp. 


7% Sgr. 


Vorstehende Musikalien sind auch bei ©.Schwara 


in Brieg zu haben, 


Bucher ⸗Verzeſch ni ß. 
Auf der Kupferſchmiedeſtraße in der goldenen Gra⸗ 


4 


\ 


nate No. 37., wird unentgeltlich verabfolgt: An⸗ 


eiger des Antiquar Ernſt, No. XV. 


— 


F Königs Möfelven 


$ 


g unter dieſem in jeder Beziehung fhägbaren Na⸗ 

men, erhielt ich von vorgenanntem reſp. Hauſe 
5 pr. Fuhre den in allen Provinzen des Preußiſchen 

Staats, mit ſo ungetheiltem Beifall aufgenom⸗ 
§ menen Koͤnigswein; ich habe die Qualitat deſſel⸗ 
o ben genau geprüft und kann mit vollem Recht 3 
$ allen Liebhabern von dergleichen Weinen obenbes $ 
$ nannte, ausgezeichnet ſchoͤne und reine Zewaͤchs $ 
Hals ganz vorzüglich empfehlen, daher ich bitte $ 
$ ſich durch Proben, von der Wahrheit meiner Anz $ 
$ zeige gefaͤlligſt Überzeugen zu wollen. W 
$ Berlin den ıften Juli 1828. $ 
$ Der Weinpändler S. H. Engelhard, $ 


Schleußenbruͤcke No. 14. 


r eee aaa 0 
— nn 


Anzeige, 
Alle Arten eiſernes emaillirtes und rohes Koch⸗ 


und Brat⸗Geſchirr, fo wie eiſerne Kunſt⸗ 


Gegenftände und Bijouterien neueſter Art, 


erhielten in großer Auswahl und verkaufen ſolche zu 


denſelben wohlfellen Preifen wie in der Koͤniglichen 


Hübner & Sohn am Ringe N. 43., neben der 


Naſchmarkt⸗Apotheke in der Berliner Lakier - Fas 
brik und Eiſenguß⸗Waaren⸗ Niederlage . 


+ 


„anna“ 


o 


— 


— — 2 


EEE Manana 
Waaren⸗ Offerte. 5 
Naͤchſt allen Sorten Berliner echten Ermes % 
lerſchen Packet⸗Tabak erhielt ich auch eini⸗ M 
ge beliebte Gattungen von der Fabrique der 
Herren Rosner & Comp. 
ferner den wirklichen Magdeburger 
Canaſter Lit. A. et B. 
von d. Hrn. Nöhring & Sontag 
Saͤmmtliche Fabrikate verkaufe ich zu den be⸗ 
kannten Fabrik? Preiſen und bei 10 Pfd. gebe 


noch einen Rabatt. 5 
Auch empfing ich neue Zufuhren von allen 
Gattungen : i 
Sehr ſchoͤne reinſchmeckende Caffee's. 
Diverſe Arten Mineralbrunn 
von Anz friſcher Schoͤpfung 


ft allen Sorten Spezerei⸗Waaren und fei⸗ 


ne Gewürze offerire ich zu den nur moͤglichſt bil⸗ 
b ligſten Preiſen. = 


2 „Simon Schweitzer feel: Wwe. 
n 
15 


a eee 


n 
= 
— 
S 


er Specerei-Waaren und Thee⸗ Handlung 
am Ecke des Roßmarkts im Muͤhlhof. 
CCT e EEE TEN 
ech gf 
bereits von mehrern der Herren Aerzte als ein ange⸗ 
nehm kuͤhlendes, geſundes Getraͤnk empfohlen, if, 
zu mehrerer Bequemlichkeit eines hochachtbaren Publi⸗ 
kums, nunmehr auch in den Handlungen der Herren: 
E. Beer, Kupferſchmiedeſtraße No. 25., 
A. Hertel, Ohlauerſtr. dem Theater gegenüber, 
W. Neumann, am Bluͤcherplatz in den drei 
Mohren, 5 i 
Auguſt Sauermann, am Neumarkt in der bluͤ⸗ 
henden Aloe, 
C. G. E. Scholz, Schweidnitzerſtr. im goldnen 
5 wen, \ 
ſo wie bei Unterzeichnetem, in verſiegelten Berliner 
Flaſchen, mit Flaſche a 9 Sgr., ohne Flaſche 473 Sgr., 
in Orhoften bis Viertel Eimern noch billiger, und bei 
letzterm auch fehr guter Kirſchliqueur ag Sgr. in bes 
ſter Güte, zu haben. 
D. A. Fuhrmann, Mathiasſtr. im blauen Hauſe. 


KRAM 


Eine Werte ech fanen > Fifch gepreßten € 
Irthie ſehr nen, fri epreßten Ca⸗ 
viar empfing ich fo eben, und offerte ſolchen im 
Ganzen und einzeln, zu dem billigsten Preiſe. 
Chriſtian Gottlieb Muller. 


Nächſ den bit er 3: ige 

den billigen Laffses zu 5 3/4 und 6 1/2 Sgr. 
offerire ich auch geſchnittenen e welcher ſehe 
leicht iſt, das Pfund mit 10 Sgr. 

an der grünen Baumbruͤcke No. 32. 
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Mineral⸗Brunnen⸗Bekanntmachung. Di 

Um dem laͤngſt gefühlten Beduͤrfniſſe zu entſpre⸗ 
chen, hat mich der Brunnen-Verkaufs⸗ Eigner Herr 
Peter Bolzano, in Kiſſingen in Baiern, mit einem 
Commiſſions⸗Lager feines 


ee 4 * 
** Kiſſinger-Pantur⸗Brunnens « x 


für Schleſien uberhaupt und für Breslau insbe: 
ſondere verſehen und mich beauftragt, zu be⸗ 
merken: . 
„daß dieſer Kiſſinger⸗Pantur⸗ mit dem Kiſſin⸗ 
„ger Nagozi- Brunn ſehr nahe verwandt, aber 
„durchgreifender als dieſer iſt, weil er etwas 
„mehr mit den verſchiedenen Salzen beladen 
„ſeyn ſoll.“ N 
Ich empfehle dieſen Kiſſinger-Pantur-, Sel⸗ 
ter», Fachinger⸗, Marienbader » Kreuz» und 
Ferdinands, Eger⸗Franzens⸗, Salzquelle- und 
kalter Sprudel, Saidſchuͤtzer ⸗Bitterwaſſer, 
Puͤlnaer⸗Bitterwaſſer, Cudowa⸗, Muͤhl und 
Ober⸗Salzbrunn, Langenauer:, Flinsberger⸗, 
Reinerzer⸗Brunn, kalte und laue Quelle, von den 


ſo eben erhaltenen friſchen Zufuhren, zur geneigten 
Abnahme. R 


riedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
8 We 8 1.5 ar 


, ae 

4. 

Ganz gute Kerns Butter in Topfen, welche 
jetzt beim beſten und kraͤftigſten Futter eingelegt 
wird, offerirt billig; auch werden Beſtellun⸗ 
gen angenommen, bei 

A. Rother, in Silberberg. 


Fr . 27 2. 22 2 a EEE ae 
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Marienbader- Kreuz: und 
Eger- Brunn 
den z4ten Juny d. J. geſchoͤpft 
habe ich heute direct von den Quellen empfangen; ich 
empfehle dieſe friſcheſten, jetzt hier befindlichen Fuͤl⸗ 
lungen, nebſt Puͤllnaer- und Saidſchuͤtzer Bitter⸗ 
waſſer, Selter, Fachinger, Geilnauer, Pyrmonter, 
Cudowa, Muͤhl⸗ und Ober⸗-Salzbrunn, Langenauer, 
Flinsberger und Reinerzer Brunn, kalte und laue 
Quelle, von der friſcheſten Schoͤpfung zur 1 5 ten 
Abnahme, und werde die Preiſe auf's billigſte ſtellen. 


Carl Fr. Keitſch, 
in Breslau, Stockgaſſe Nro. 1. 
Wein = Eig. 
Aechten Grünberger Wein⸗Eſſig zum Einmachen 
der Fruͤchte, desgleichen noch eine zweite Sorte zum 


naͤmlichen Gebrauch, iſt zu haben bei Mittmann 
et Beer, Schweidnitzer Straße. 


Anzeige. i 
Schoͤne hellgelbe, orange, rothe und braune Farben 
a Pfund 1 Ggr. 
und einige andere Farben zum Anſtreichen der Haͤu⸗ 
ſer zu ebenfalls hoͤchſt niedrigen Preiſen, ſo wie 
ſchoͤnſten Kienruß a Pfund 44 Sgr., in ganzen Ton⸗ 
nen billiger, offerirt. 


B. A. Fuhrmann, Mathias⸗Straße 
im blauen Hauſe. 
FFP e e DD 3a 
$ £oofe zur fen Klaffe 58ſter Lotterie $ 
$ und Looſe zur roten Courants- $ 
Lotterie, $ 


welche Erfiere den 16ten Juli, und Letztere dem 
sten Juli gezogen wird, ſind zu haben ; 
H. Holſchau der Aeltere, 
Reuſche Straße im grünen Polacken. 


; Looſen » Offerte. 
Mit Looſen zur ıften Klaſſe 5gfter Lotterie, welche 
am 16. Juli gezogen wird, ſo wie auch mit Looſen zur 
Courant⸗ Lotterie, empfiehlt ſich Hieſigen und Aus⸗ 
waͤrtigen ergebenſt 
Schreiber, Bluͤcher-Platz im weißen Loͤwen. 


too fen. ⸗ Offerte. ; 
Mit Looſen zur ıften Klaſſe 58ſter Klaſſen⸗ 
Lotterie, deren Ziehung den ı6ten July feſtge⸗ 
ſetzt, ſo wie mit Loofen zur roten kotterie in 
‚einer Ziehung, welche den sten July ihren 
Anfang nimmt, empfiehlt ſich >: 
Friedrich Ludwig Zipffel, 
im goldnen Anker Nro. 38. am Ringe. 


Vermiet hun geen. 


Zu vermiethen iſt zu Michaeli an einen ſtillen Mie⸗ 
ther auf der Herrenſtraße No. 3. der ate und zte Stock, 


einzeln oder zuſammen. \ 


—ͤꝓ— — üüüͤ6UU—é —H—. — — — 

In dem Hauſe Albrechtsſtraßen⸗ und Schmiede⸗ 
bruͤcken⸗Ecke iſt die erſte Etage, beſtehend aus einer 
Stube und Alkoven, fo wie ein Schuhmacher-Keller 
zu vermiethen und bald zu beziehen. Naͤhere Aus⸗ 
kunft beim Kaufmann Bedau, Kraͤnzelmarkt⸗Ecke. 


Schmiedebruͤcke Nro. 11. iſt ein Gewoͤlbe und die 
ate Etage nebſt Zubehör zu vermiethen und dieſe Mi⸗ 
chaell zu beziehen. Das Naͤhere bei der Eigenthuͤme⸗ 
rin zu erfragen. 


Dieſe Zeitung erſcheint mit Ausnahme der Sonn und Festtage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Zu vermiethen, iſt ein Quartier von 2, auch 4 Stu⸗ 
ben, im goldnen Löwen am Tauenzien⸗Platz, und 
Michaelis d. J. zu beziehen. 


Familien⸗Umſtaͤnde wegen iſt eine vor dem Oder⸗ 
thor auf der Mathiasſtraße im aten Stock belegene, 
ſehr ſchoͤne, aus 4 Stuben, Alkove, Küche, Speiſes 
kammer, Keller und Bodenraum beſtehende, mit ollen 
Bequemlichkeiten verſehene Wohnung mit Michaelis 6. 
billig zu uͤberlaſſen. Das Naͤhere auf derſelben Straße 
Haus No. 16. im erſten Stock zu erfragen. 


Zu dermiethen. Eine ſehr bequeme und freundliche 
Wohnung, im kſten oder auch im aten Stock, auf 
einer belebten Straße nahe am Ringe, weiſet nach 

der Agent Pohl, 


Schweidnitzer Straße im weißen Hirſch. 
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In Nro. 30. in der Herrenſtraße iſt die ıfte Etage 
für eine ſtille Familie zu vermietben. Auch iſt daſelbſt 
ein guter trockner Pferdeſtall zu vermlethen und beim 
Eigenthuͤmer 2 Se das Uebrige zu erfragen. 


a lther. 


Angekommen: Fremde. 


n . * . 11 2 1 
In den 3 Bergen: Hr. v. Uechtritz, von Siegda; Hr. 
Hagemann, Amtsrath, von Herrnſtadt. — I m . 
Schwerdt: Hr. v. d. Tann, Kaufmann, von Schweinfurt; 
Hr. Horn, geheimer Regiſtrator, Ht. v. Rohr, Partikulter, 
beide von Berlin; Hr. v. Gersdorff, von Parchwitz. — In 
der goldnen Gans: Hr. Graf v. d. Goltz, Hr. v. Stüd⸗ 
nitz, Partikuliers, von Berlin; Hr. Schlickum, Kaufm., von 
Barmen; Hr. Kaas, Apotheker, von Kaliſch. — In den 
2 goldnen Loͤwen: Hr. König, Huͤttenrath, von Matz⸗ 
dorff; Hr. Opler, Kaufmann, von Roſenberg; Hr. Pacnliy, 
Arendator, von Brieg. — Im Rautenkran;: Herr von 
Dawſon, Hr. v. Gill, beide von London; Hr. Matuszewsky, 

r. Brzezynsky, Hr. eee Hr. Lottich, Kaufleute, 

rau m. Zaleska, ſaͤmmtlich von Warſchau. — Im: 
goldnen Baum: Hr. Piotrowsky, Rath, von Warſchau. 
— In deregroßen Stube: Hr. v. Arnim, Major, von 
Herkuſtadt. — Im weißen Storch: Hr. Kober, Guts, 
beſitzer, von Laswitz. —:“ Im weißen Adler: Hr. Rich⸗ 
ter, Hofrath, von Berlin; Hr. v. Niewiadomsky, von Zmys⸗ 
lowo; Hr. Krauſe, Regierungs,Kanzlei⸗Inſpeetor, von Oppeln. 
— Im Chriſtoph: Hr. Weighart, Kaufm., von Neiſſe; 
Hr. Hentke, Lieutenant, von Ozlau. — Im Zepter (Ohl. 
Thor): Hr. Metzig, Kapitain, von Schweiduitz. — Im 
Plibat⸗Logie: Hr. Kronecker, Bibliothekar, vou Liege‘ 
Big, Kupferſchmiedeſtraße No. 35; 


— 


— 


Korn ſchen Buchhandlung und. iſt auch auf allen Koͤuigl. Poſtaͤmtern zu Haben, 


Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch.“ | 
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